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Beträchtlite Erfolge gegen Franzoſen und Engländer

Wilhelm von Wedel-Piesdorf
Ein Mann der echten, kernigen, alt preußiſchen Art,

ein Edelmann vom Scheitel bis zur Sohle, iſt mit Karl
Heinrich Magnus Wilhelm von Wedel-Piesdorf dahin-
gegangen. Von jenem, Schlage war er, dem die Treue
gegen ſeinen König ſelbſtverſtändliche Pflicht und innerſte
Herzensſache zugleich iſt. Eine Hüne von Geſtalt, reichte
Wilhelm von Wedel-Piesdorf auch geiſtig weit über ein
hohes Maß, und alle ſeine reichen Gaben und Kräfte ſtellte
er reſtlos in den Dienſt ſeinem Königs, ſeines Landes und
Volkes.

Wir haben ſchon kurz ſeinen Lebensgang ſkizziert, der
Wilhelm von Wedel durch zahlreiche wichtige Verwaltungs-
ämter hindurchführte. Unſerer ſächſiſchen Heimatprovinz iſt
Wilhelm von Wedels amtliche Tätigkeit im beſonderen
reichlich zugute gekommen. Erfurt, Wolmirſtedt, Eisleben,
Magdeburg bezeichnen gleichzeitig auch Stufen in ſeiner
Lebensarbeit, die ihn zu ſehr wichtigen Stellen im Staats-
dienſt emporführten. Ueberall zeichnete ſich dabei Wilhelm
von Wedels Tätigkeit durch jene Vorzüge aus, die zugleich
ſolche ſeiner ganzen Perſönlichkeit waren: überlegene Ruhe
und Abgeklärtheit, ſtrenge, ja unerbittliche Sachlichkeit,
Treue im großen und im kleinſten. Ruhe, Sachlichkeit
und Treue, die Menſchenfurcht und perſönliche Bedenklich-
keiten nicht kannten, die recht und gerade ihren Weg ſuchten
und gingen. 1885 auf Präſentation des Verbandes der mit
Rittergütern in Preußen angeſeſſenen Familienmitglieder
des Pommerſchen Schloßgeſeſſenen Geſchlechts von Wedel
vom König auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen, bewies
Wilhelm von Wedel in den letzten vier Jahren als Präſi
dent dort, wie auch ſchon während ſeiner Angehörigkeit zum
Reichstage als deſſen Vorſitzender ſeine beſondere Eignung
dazu, derartige Verſammlungen durch die Ueberlegenheit
ſeiner Perſönlichkeit zu lenken, zu leiten. Wir erinnern
uns, daß auch der Kreistag unſeres Mansfelder Seekreiſes
unter dem überragenden Einfluß Wilhelm von Wedels
ſegensreich gearbeitet hat. Ein freundlich überlegener
Humor, der doch nichts Verletzendes an ſich hatte, half mit
dabei, und keine der Parteien hatte Grund, ſich mit Recht
über Wilhelm von Wedels Geſchäftsführung zu beklagen,
des Edelmanns, der gleichwohl niemals ſeine echt konſer
vative Geſinnung verleugnete.

Seinem König hat Wilhelm von Wedel ſchon vor
Kaiſer Wilhelms Regierungsantritt mit ſeiner Erfahrung,
ſeinen veichen Kenntniſſen gedient, und dem beſonderen
Vertrauen, das ſich aus dem dann fortgeſetzten perſönlichen
Verkehr mit ſeinem Landesherrn entwickelte, verdankte
Wilhelm von Wedel auch die Berufung zum Miniſter des
Königlichen Hauſes. Viele Ehrungen brachten den könig-
lichen Dank für ſeine reichen Verdienſte zum Ausdruck;
Wilhelm von Wedel ward zum Kammerherrn ernannt;
1898 wurde ihm der Schwarze Adlerorden verliehen, 1907
bei der erbetenen Verabſchiedung, deren Bewilligung Karſer
Wilhelm immer wieder hinausſchob, die Brillanten zum
Schwarzen Adlerorden.

Seitdem lebte Wilhelm von Wedel, der in kinderloſer
Ehe mit Editha von Kotze verheiratet war, abwechſelnd in
Berlin, wo ihn ſein Amt als Präſident des Herrenhauſes
oft längere Zeit feſthielt, und auf ſeinem Gute Piesdorf.
Jn Berlin iſt er nun verſchieden, im geſegneten Alter von
78 Jahren. Am 19. Juni, bei der letzten Sitzung des
Herrenhauſes, hat Wilhelm von Wedel eine Schlußanſprache
gehalten, die nun als ein ſchöner Ausklang, als eine Zu-
ſammenfaſſung ſeiner Lebensarbeit gelten kann. Er er-
innerte an jene Reichstagsſitzung vom 6. Februar 1888, in
der unter ſeinem Präſidium Bismarck die heute geflügelten
Worte „Wir Deutſche fürchten Gott und ſonſt nichts in der
Welt“ Rußland und Frankreich entgegenſchleuderte, Mit
einer Mahnung an das deutſche Volk, die innere Einigkeit,
die in dieſem Kriege den Sieg unſerer Waffen erſt möglich
gemacht hat, auch in den Frieden mit hinüber zu nehmen

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 12. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Am Nordabhange der Höhe 60 (ſüdöſtlich von Ypern)
wurde ein Teil der engliſchen Stellung in die
Luft geſprengt.

Der Nahkampf am Weſtrande von Souchez ſchreitet
vorwärts. Der ſüdlich von Souchez an der Straße Arras
gelegene vielumſtrittene Kirchhof iſt wieder in unſerem
Beſitz; er wurde geſtern abend nach hartem Kampfe ge
ſtürmt. Zwei Offiziere, 163 Franzoſen wurden gefangen
genommen, vier Maſchinengewehre und ein Minenwerfer
erbeutet.

Bei Combres und im Walde von Ailly ging der
Gegner geſtern abend nach ſtarker Artillerievorbereitung
zum Angriff vor. Auf der Höhe von Combres gelang es
dem Feinde, in unſere Linien einzudringen; er wurde
wieder hinausgeworfen. Jm Walde von Ailly brach die
feindliche Aktion bereits vor unſerer Stellung in unſerem
Feuer zuſammen.

Nördlich der Höhe von Ban de Sapt vurde ein
Waldſtück vom Gegner geſäubert.

Bei Amersweiler nordweſtlich von Altkirch)
überfielen wir eine feindliche Abteilung in ihren Gräben.
Die feindliche Stellung wurde in einer Breite von
500 Metern eingeebnet; unſere Truppen gingen ſodann
planmäßig unter Mitnahme einiger Gefangener, vom
Feinde unbeläſtigt, in ihre Linie zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Straße von Suwalki nach Kalwarja in

der Gegend von Lipina ſtürmten unſere Truppen die feind-
lichen Vorſtellungen in einer Breite von 4 Kilometern.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage bei den deutſchen Truppen iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

Ein neuer Hohenzollernprinz
Potsdam, 12. Juli. Heute nacht wurde die Ge

mahlin des Prinzen Oskar, Gräfin Jna Marie
von Ruppin, von einem geſunden, kräftigen Knaben ent
bunden. Mutter und Kind befinden ſich wohl.

Günſtiger Stand der türkiſch-bulgariſchen
Verhandlungen

Die „Köln Ztg.“ meldet unter der Ueberſchrift: „Die
türkiſch- bulgariſchen Verhandlungen“ aus Sofia vom
10. d. M.: Die Türkei iſt grundſätzlich zu Ab-
tretungen im Jntereſſe guter Nachbar
ſchaft bereit. Den einzigen Streitpunkt bildet die
Umgrenzung des Gebietes von Adrianopel, das der Türkei
verbleibt. Die Türkei wünſcht den ſüdlichen Vorort Kara
gatſch mit dem Bahnhofe in das Gebiet von Adrianopel ein
zubeziehen, was Bulgarien wegen der dadurch bewirkten
Unterbrechung der geraden Bahnverbindung mit Nenu-
Bulgarien unerwünſcht iſt.

ſchloß Wilhelm von Wedel dieſe ſeine letzte Rede. Er hat
die Volkendung des großen deutſchen Krieges, den endlichen
glänzenden Sieg Deutſchlands über ſeine Feinde, nicht
mehr erleben können, aber er ſah ihn hinaufziehen und
ſich vorbereiten. Und er durfte ſich ſagen, daß der Geiſt,
der in ihm lebte, der gleiche iſt, der das deutſche Volk jetzt
dieſem Siege entgegenführt. Wilhelm von Wedels Ge
dächtnis wird bei uns treu bewahrt bleiben: das geloben
wir an der Bahre des Heimgegangenen.
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Ein Vorſtoß nach Beſſarabien
Nach einer Mitteilung des Bukareſter „Univerſul“ aus Doro-

hoi haben die öſterreichiſch- ungariſchen und deut-
ſchen Truppen nach heftigen Angriffen die Ruſſen aus
Bojan vertrieben, den Pruth überſchritten, und
ſind in Beſſarabien eingedrungen, wobei ein Flügel
der ruſſiſchen Truppen in Gefahr geriet, umgangen zu werden.
Die verbündeten Truppen hätten wegen der Uebermacht der
Ruſſen in den eroberten Stellungen Halt gemacht, jedoch könne
ihr weiteres Vordringen nur eine Frage von ſehr kurzer Zeit ſein.

Das „B. T.“ erfährt aus dem k. k. Kriegspreſſequartier, daß
die letzthin nördlich von Krasnik und in der Buggegend
angeſetzte verzweifelte ruſſiſche Offenſive durch die Ver-
bündeten zum Stehen gebracht ſei.

Ueber die Räumung Warſchaus
wird noch weiter gemeldet:

Die Kundſchaft der Warſchauer Diskontobank und der
Warſchauer Handelsbank hat alle Depots zurückgezogen.
Ueber 18000 Einwohner haben in den letzten 6 Tagen frei
willig die Stadt verlaſſenz weitere 80000 Ein-
wohner wurden auf Befehl des Generalkommandos in Güter-
zügen abgeſchoben. Die Jnſaſſen des Warſchauer Zuchthauſes
und Gefängniſſes wurden nach Moskau überführt.

Die Taktik der Ruſſen
Die ruſſiſche Militärzeitung „Der ruſſiſche Jnvalide“

ſchreibt:
Wenn unſere Truppen ſich ſtark genug fühlen und mit dem

notwendigſten Material verſehen ſind, werden ſie nicht über
die Bahnlinie Jwangorod Lublin--CholmKowel, die die Weichſel mit dem Bug verbindet, zurück
gehen, ſondern die Schlacht an dieſer Stelle
ſchlagen, die dann die Operationen in Galizien beenden
wird. Wenn dagegen die Zeit nicht ausreicht, um ſich zum
Kampf vorzubereiten, werden die Ruſſen ihren metho-
diſchen Rückzug bis öſtlich der oben genannten Linie
fort ſetzen.Die Krakauer „Nowa Reforma“ berichtet: Die hart-

näckigſten Kämpfe im Raume bei Lemberg fanden bei
Rzesma Polska und Ruska ſtatt. Eine Stunde von der
Jannowermant bei Lemberg entfernt ziehen ſich durch die
Ortſchaft Rezsna Schützengräben von großer Ausdehnung.
Die ganze Gegend bietet noch heute einen furchtbaren An-
blick. Die Säuberung dieſes Gebietes von den Ueberreſten
der Kriegsgreuel wird noch geraume Zeit erfordern.

Engliſche Beſorgniſſe
Das engliſche Blatt „Nation“ ſchreibt über die Lage
im Oſten:

Es iſt kein landläufiger Optimismus, ſondern verſtändige Be
rechnung, wenn man erklärt, daß dieſer unglückliche galiziſche Feld
zug noch nicht ein militäriſches Ereignis iſt. Beweisführungen
dieſer Art iſt jedoch eine Grenze geſetzt. Das ruſſiſche
Militärſyſtemiſt ein loſer Banu, ſchlecht verbunden für
die Offenſive, bequem nachgiebig für die Defenſive. Aber ſelbſt
dieſer loſe Bau hat Punkte, an denen ſein Leben hängt. Es iſt
jetzt ganz klar, daß die Deutſchen, wie wir es vermuteten,
gegen die ruſſiſche Baſis von Breſt Litowskdrängen. Es liegt knapp 200 Kilometer von Krakau und Lemberg
entfernt, und man kann es nur quer über Land und ohne weſent
liche Eiſenbahnhilfe erreichen. Das bedeutet Zeit, aber da wir
nicht unverzüglich fertig ſind, und da die Deutſchen wieder 18 neue
Korps im Juli haben, ſo mögen ſie glauben, daß ſie ſich für den
Sommer ein großes öſtliches Abenteuer leiſten können. Kriegen
ſie Breſt--Litowsk, ſo werden ſie auch Warſchau abſon-
dern, und die kürzeſt mögliche Linie im Oſten ge-
winnen. Sicherlich würden ſie die ruſſiſche militäri-
ſche Maſchine auf eine beträchtliche Zeit hin
lahmlegen. Aus dieſer Betrachtung heraus ergibt ſich die
Frage, ob die Ruſſen jetzt auf ihrem Rückzuge auf länger hin Halt
machen können. Uns ſcheint die ruſſiſche Verteidigung ernſtlich in
Frage geſellt, wenn an irgend einem Punkt der Bug überſchritten
und mit Gewalt gehalten werden ſollte. Mackenſen ſcheint ihn bei
Kamionka überſchreiten zu wollen. Gelingt es ihm, ſo bringen ihn
eine gute Straße und eine Eiſenbahn auch noch weiter, und Breſt
ſteht einem Angriff gleichzeitig von Südweſt und Südoſt her offen.
Das iſt das ernſte ſtrategiſche Problem des Augenblicks. Man kann
das Drama am Bug nur mit geſpannter Aufmerkſamkeit beob

Der ruſſiſche Geueralſtabsbericht
vom 11. Juli befagt u. de We

Zwiſchen Przasnysz der Weichſel wurden die Zuſammen
ſtöße häufiger. Auf dem linken Ufer der Weichſel haben die
Deutſchen in der Nacht auf den 8. Juli die letzten Gräben ge
räumt, die ſie uns in der Nähe von Humin abgenvmmen hatten.
Sie n die g durch wütendes Feuer. In der Gegend
von Lublin dauerten die Kämpfe am 9. Juli an. Südlich von
Urſchendow haben ſich unſere Truppen dem Fluſſe Wijuitza ge
nähert. Der Feind behauptet ſich noch auf der Höhe 118 ſüdlich
Wilholagz und unternahm mit zahlreichen Reſervetruppen
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Rennenkampf ſchon im Auguſt vorigen Jahres getan haben,

täriſcher Triumph Bothas hingeſtellt und als Eroberung,

Bericht angekündigte Rekordermte von 45,9 Mill.
Meterzentnern Weizen gegen 28,64 Millionen des Vor-jahres und erklären, der Ernteſegen mache

heftige Angriffe auf das Dorf Bhyſtritza. Wir wieſen alle An
griffe zurück und brachten hier den Kampf um 3 Uhr nachmittags
des 9. Juli zum Stehen durch einen heftigen e unſerer
Reſerve, die den Feind zwang, ſich in großer Eile und Un
ordnung zurückzuziehen.

Neutrale Urteile über die Kriegslage
Die Wiener „Reichspoſt“ veröffentlicht eine Unter

redung ihres Korreſpondenten in Sofia mit dem Ober
kommandierenden der bulgariſchen Armee im Balkankriege,
General Sawow, welcher erklärte:Die heutige militäri che Lage bedeutet für mich keine

Ueberraſchung. Jch zweifelte nie daran, daß die Ruſſen und die
Franzoſen ſich tapfer ſchlagen werden. Doch wußte ich ebenſo,
daß die Armeen Deutſchlands und Oeſterreich-
Ungarns die militäriſche Ueberlegenheit be-
ſitzen. Ein Krieg iſt ein großes Ringen, wo anfangs bald
der eine bald der andere Gegner ſcheinbar zu Falle kommt.Endlich aber tritt die bedeutſame Kampfespyaſe ein,
wo der eine der Kämpfer die volle Gewißheit erlangt, daß er der
Ueberlegenere, aus beſtimmten Gründen und mit beſtimmten
Mitteln iſt. Jn dieſer Phaſe ſcheint nun der Kampf zu ſtehen.
Sie iſt die vorletzte, denn die Schlußphaſeiſt jene des
endgiltigen Siegesüberden Widerſacher. Nicht
die ungeheure Wucht der Maſſe iſt die Sieges,
nein, der feſte Wille, die Vernunft und die ſetzen einund verteilen die Kraft, kurz all das, was man mit dem Aus
druck „militäriſche Organiſation“ zu bezeichnen
pflegt. Das iſt der Sieg!

Ueber den wahren Stand der Dinge im Oſten ſagt
ferner Stegemann n Berner „Bund“:

Es können letzten Endes weder Raumgewinn noch taktiſche
Einzelſchläge, ſondern nur beſtimmte Nachrichten über die
innere Verfaſſung des ruſſiſchen Heeres und
über ſeine Hilfsmittel Auskunft geben. Da dieſe nicht zu er
langen ſind, muß die Entwicklung der Operationen in Geduld
abgewartet werden. Auf dem weſtlichen Kriegsſchau-
platz ſammeln ſich neue Wolken. Die Franzoſen geben
ohne Zweifel die Hoffnung nicht auf noch durchzubrechen.
Joffre wird die Baſis immer breiter wählen, die artilleriſtiſche
Vorbereitung immer ſtärker doſieren und ſchließlich auch einmal
auf einen größeren Einſatz engliſcher Kräfte rechnen können.
Darauf gründen ſich die franzöſiſchen Hoffnungen. Die Technik
der engliſch- franzöſiſchen Durchbruchsverſuche hat ſich zweifellos
ſehr entwickelt. Die Organiſation iſt bis ins Kleinſte aus
gearbeitet. Was fehlt, iſt die Ueberlegenheit des Jnfanterie-
angriffes gegenüber der infanteriſtiſchen Verteidigung. Dieſe
zu erringen, wird ſehr ſchwer ſein, obwohl es die Franzoſenſicherlich nicht an Opfermut fehlen laſſen.

Stegemann ſchließt: Unmöglich werden alle Durch-
bruchsverſuche in dem Augenblick, wo die Deutſchen mit
annähernd gleichen Kräften auftreten. Daß in dieſem
Sinne Verſchiebungen deutſcherſeits ſtattfinden, iſt kein Ge
heimnis.

Miniſterbeſprechungen beim Zaren
Jn Zarskoje-Sſelo und ſpäter im Hauptquartier fan

den nach Petersburger Berichten Beratungen der
Miniſter ſtatt, an denen auch die neuernannten
Miniſter bereits teilnahmen. Ueber die dort ge
pflogenen Beratungen iſt den Zeitungen nichts mit
geteilt worden. Bei den Miniſterräten führte der Zar
angeblich den Vorſitz.

Wie ſtark ſind die heutigen ruſſiſchen Heere?
Rußland beſaß bei Beginn des Krieges über

ſieben Millionen Mann ausgebildeter
Truppen, ohne gediente Reichswehr 1. Aufgebots
(18 Jahrgänge Linie und Reſerve zu rund 400 000 Mann
unter Anrechnung der Abgänge). An Gefangenen, Toten,
Schwerverletzten, Erkrankten ſind ungefähr fünf
Millionen verloren, größtenteils Kerntruppen.Die Zahl der noch im Felde ſtehenden vollwertigen Truppen

kann demnach, wie die „Oßpreuß. Ztg.“ hervorhebt, nur
noch wenige Millionen betragen, von denen mindeſtens
eine halbe Million an den Kaukaſus gefeſſelt iſt. Wie die
neuerdings aus Rußland in Deutſchland eingetroffenen
letzten Flüchtlinge berichten, ſollen ſeit Anfang des
Krieges etwa zwölf Millionen Mann aus
gehoben ſein weil nicht mehr bewaffnet
werden konnten! Die Zahl erſcheint groß, beträgt aber
noch lange nicht 10 Prozent der Bevölkerung, während Bul-
garien im letzten Balkankriege nahe an 15 Prozent ins
Feld geſtellt haben ſoll. Als der Krieg ausbrach, war Ruß-
land mit ſeinen Vorbereitungen noch nicht ganz fertig, ver
fügte immerhin über erſtaunliche Mengen von
Gewehren und Feldgeſchützen; auch ließ die
Ausrüſtung der Jnfanteriſten mit Spaten
und Zeltbahnen nichts zu wünſchen übrig.
Unbeendet war die Organiſation der Munitionsfabriken
(unter denen Ochta durch die vermutlich von Schreckens-
männern herrührende Exploſion inzwiſchen für längere Zeit
ausgeſchaltet iſt), die Ausbildung des militäriſchen Flug-
zeugweſens und der Fußartillerie, während die Feld
artillerie durch den Generalinſpekteur Großfürſten Sſergei
Michailowitſch auf eine im Vergleich zu früher außerordent-
lich hohe Stufe der Leiſtungsfähigkeit gebracht worden war.
Aus Galizien wurde berichtet, daß die Ruſſen nach Przemysl
vermutlich ſchwere Geſchütze herangeſchleppt hatten, die
ihren eigenen Feſtungen entnommen waren. Das ſoll

als er für die Belagerung von Königsberg Geſchütze
mitführte, die vorher die Wälle Kownos geſchmückt hatten.
Ganz darnieder liegt heute der geſamte Aufklärungsapparat
der Ruſſen, mit dem ſie ſchon bei Kriegsbeginn im Hinter-
treffen ſtanden.
Zum engliſchen „Sieg“ in Deutſch-Südweſtafrika

Die Nachricht von General Bothas Erfolg in Süd-
weſtafrika hat in der engliſchen Preſſe einekindiſche Freude aus gelöſt. Die Gefangennahme
der Handvoll Deutſcher, die ſeit Monaten gegen eine rieſige
Uebermacht ſich heldenhaft verteidigt hatten, wird als mili-

die wichtige Folgen für die Zukunft zeitigen werde. Der
„Standard“ fragt: Jetzt, da die Streitkräfte des Feindesin dem, was bis geſtern DeutſchSüdweſtafrika war, ſich
ergeben haben, ſteigt die Frage auf, was ſoll mit Ober-
leutnant Franke, dem deutſchen Kommandeur, werden, der
für die Vergiftung der Brunnen mit arſenikhaltigem Vieh
ſalz verantwortlich iſt?

Ungarns Ernteſegen
Sämtliche Peſter Blätter beſprechen die im amtlichen

die Aus

dem rechten Yſerufer

hungerungspläne der Feinde zuſchanden.
Der Unterſchied gegen die vorjährige Ernte liege nicht allein
in der größeren Menge von Brotfrucht, ſondern auch darin,
daß man infolge der Erfahrungen des Kriegsjahres gelernt
habe, den Verbrauch angemeſſen zu regeln

Der diplomatiſche Kampf um die Balkanſtaaten
Jm Pariſer „Gaulois“ gibt Rens d'Aral der Ver

mutung Ausdruck, daß man beim deutſchen Kanzlerbeſuch in
Wien einen neuen Kriegsplan ausgeheckt habe, um Bul
garien und Griechenland in entſcheidender Weiſe
für die deutſchöſterrichiſche Sache zu gewinnen.

Man kann ſicher ſein, ſo ſchreibt das Blatt, daß unſere
Gegner, um dahin zu gelangen, ſich die ſchwerſten Opfer auf
erlegen werden. Auch darf man dieſe Anſtrengungen nicht für
nebenſächlich halten. Die deutſchen Vorſchläge haben vor unſe
ven einen Vorteil: ſie wollen von den Neutralen die Aufrecht
erhaltung ihrer Neutralität, während unſere Angebote ihr Eingreifen verlangen. Die Völker ziehen nun ſelbſtverſtändlich
die friedliche Verwirklichung ihrer Wünſche den
um den Preis eines Opfers vor. Jmmerhin undbleibt unſer Trumpf es handelt ſich heute belt Er
oberungen, ſondern um die Unabhängigkeit. ſich
darum, die unter dem Joch des Stärkeren ſchmachtenden Be
völkerungen zu befreien und ſich der größten Gefahr, mit der
bis jetzt die Menſchheit bedroht war, zu entledigen: nämlich der
gleichzeitig militäriſchen, politiſchen und geiſtigen Herrſchaft
der germaniſchen Macht.

Ob dieſer „Trumpf“, den der „Gaulois“ anführk, wirk
lich ein Trumpf iſt, läßt ſich füglich bezweifeln. Die
Balkanſtaaten werden ſich durch das abgebrauchte Geſpenſt
des „germaniſchen Joches“ wenig ſchrecken laſſen. Auf ſie
machen die Angebote eigenen realen Machtgewinnes größe-
ren Eindruck, Angebote, mit denen freilich die Diplomatie
die Feinde gegenwärtig ſehr verſchwenderiſch umgehen

ü

Das Urteil gegen die Attentäter von Soſia
Das Kriegsgericht in Sofia fällte geſtern das

Urteil gegen die Urheber des Bombenattentats
im ſtädtiſchen Kaſino. Atanaſow, Referent des
oberſten Rechnungshofes, und Bantow, welcher die Bombe
gebegt, wurden zum Tode durch den Strang, Liew wegen
Minderjährigkeit zu zwanzig Jahren Kerker, Manow,welcher eingeſtanden, das Attentat gegen den König ge
plant zu haben, zu fünf Jahren, die übrigen Angeklagten
zu Kerker von vier bis zehn Jahren verurteilt.

Jmmer langſam voran
Der „Corriere della Sera“ hat einen ungewöhnlich ge

ſchickten Militärkritiker. Dieſer eröffnet in der Nummer
vom 8. Juli die Ueberſicht über die Kriegslage mit folgen
den Sätzen:

Der Angriff auf den Karſt dauert fort, ſchreitet vor, nähert
ſich langſam ſeinem Ziel. Wir wiſſen nicht, wie der Feind
ſeine Verteidigung und ſeinen Widerſtand auf dem Karſt ein
gerichtet hat, wir wiſſen nur, daß ſie furchtbar ſind. Während
man die Weſenheit der erreichten Fortſchritte nicht genau kennt,
iſt es nicht möglich, aus den überwundenen Schwierigkeiten zu
folgern, wie viel unſere Truppen noch ringen müſſen, um die
ihn geſteckten Ziele zu ereichen. Sie erklimmen den rauhen
Hand des Karſt, bringen mit dem Feuer ihrer Batterien die
feindlichen Kanonen zum Schweigen, dringen mit der Jnfan
terie vor, überwinden die Drahthinderniſſe, treiben den Feindaus ſeinen Gräben, aus tauſend Verteidigungsſtellungen, die
das Karſtgelände ihm bietet. Aber die Gräbenreihen ſind zahl
reich, hinter jeder verlorenen Stellung findet der Feind eine
andere zur Verteidigung bereit. Und jedesmal muß man von
neuem anfangen.

Unter ſolchen Umſtänden, ſo bemerkt die „Köln. Ztg.
treffend dazu, kann man den Truppen Viktor Emanuels
nur empfehlen, neben den vielen anderen Dingen, die man
in Jtalien den Engländern nachahmt, nun auch das Marſch-
lied Tommy Aktkins zu lernen: It is a long way to
Tipperary. Das wird ſie über manche Enttäuſchungen
tröſten.

Kitchener als Prophet
Lord Kitchener antwortete Ausfragern: „Jch kann über

das Ergebnis der franzöſiſch- engliſchen
Konferenz in Calais keine Andeutungen machen.
Fragen Sie in hundert Tagen an. Bis dahin laſſen Sie
uns ungeſtört arbeiten.“ Aus dieſem Orakelſpruch fabri-
zieren Londoner und Pariſer Blätter die ſeltſame Vor
rege der Krieg werde Mitte Oktober ſein Ende er-
rei

Die „Dreimillionenarmee“ Lord Kitcheners hat übri-
gens nach einer vom Zenſor zugelaſſenen Angabe der
„Morning Poſt“ am 1. Juli die erſte Million annähernd
erreicht, Der franzöſiſche Tagesbericht

vom Sonnabend abend lautet:
Die belgiſchen Truppen warfen vergangene

Nacht einen feindlichen Angriff gegen den Stützpunkt auf
gegenüber dem Fährmannshauſe

zurück. Auf unſerer Front ſcheint die Artillerieaktion
gegen die feindlichen Schanzarbeiten vor Fricourt im Ge-
biete von Albert gute Ergebniſſe gezeitigt zu haben. Auf
der Aisne front einfaches Geſchützfeuer. Ein Handſtreich
machte uns in der Champagne zu Herren eines deutſchen
Horchpoſtens, deſſen Beſatzung getötet oder zerſtreut wurde.
Jm Naas gebiet Bombardement, welches vornehmlich
auf Sampigny gerichtet war. Die Zählung des in Fonte-
nelle erbeuteten Materials geſtattete feſtzuſtellen, daß der
Feind ein 37 Millimeter-Geſchütz, vier Maſchinengewehre,
zwei Minenwerfer, eine ſehr große Zahl Gewehre, Muni-
tion, einen Sauerſtoffapparat gegen erſtickende Gaſe, ein
Granaten- und Patronenlager und verſchiedene Modelle in
unſeren Händen ließ. Jm Vogeſengebiet keinerlei
Tätigkeit des Feindes

Ausreichende Verſorgung der Schweiz mit Milch und Käſe
Um der Schweiz eine genügende Verſorgung mit friſcher

Milch und Käſe unter allen Umſtänden zu ſichern, hat dasSchweizer Volkswirtſchaftsdepartement h chioſen vom

1. September an die Ausfuhrbewilligu zug nur noch der Ge
noſfenſchaft der Schweizer Käſeexportfirmen in Bern zu er

teilen mit der Verpflichtung, ſtets ausreichende Beſtände für
das Jnland zu halten und den Käſe zu beſtimmten, von der
Bundesbehörde genehmigten Preiſen abzugeben.

Die Engländer dingen Brandſtifter!
Landrat Overweg in Jnſterburg veröffentlicht

folgende Bekann tmachung: Vertrauenswürdigen Be
richten zufolge ſind in Sachſen Arbeiter von den

Engländern gedungen worden, um in Polen
Getreideſpeicher und Feldſcheunen planmäßig in Brand zuſtecken. Die Gemeindebehörden
ſowie die Beſitzer von Getreidevorräten werden deshalb er
neut zu einer ſofortigen Bewachung der bedrohten Gebäude
angehalten. Auch auf die ruſſiſchen Gefangenen haben ſich
die Sicherungsmaßnahmen zu erſtrecken.

Der Siegeszug der deutſchen Südarmee

Wenn es an der Zeit ſein wird, an die Helden dieſes Fwaltigen Krieges die Lorbeeren auszuteilen, ws man für die

Deutſche Südarmee beſonders ſ re und üppige Zweige
auszuwähler haben. Mögen die Schre des winterlichen Kar
pathenfeldzuges noch andere Druppenverbände mit ihr haben
teilen müſſen:

die Toten vom Zwinin
hat ſie allein, und vielleicht hat die gange Kriegsgeſchichte nichts
Aehnliches zu verzeichnen. Schon das Hinaufſchaffen der ſchweren
Artillerie auf die Höhen des inin, die mit metertiefem Schnee
bedeckt waren und ſich mit wilden Hängen bis zu einer Höhe von
weit über 1000 Meter erheben, iſt eine Leiſtung, die nur von
einer Truppe ausgeführt werden konnte, für deren Siegeswillen
es überhaupt keiner natürlichen r Aber auch n chdem
das Unmöglichſcheinende, dank der Energie der Führung und der
rn en Opferfreudigkeit der unvergleichlichen Truppen mög
lich den und der be chende Berg den Ruſſen entriſſen
worden war, hat die Deutſche mee vei ihrem Vorbrechen in
die Ebene und bei ihren Kämpfen um die Dnjeſtr-Uebergänge
Schwierigkeiten zu überwinden gehabt, die man nicht einer jeden
Armee würde zumuten dürfen. Nachdem ich geſehen, was die
Ruſſen in dem Ausbau von r hier untenleiſter, nachdem ich einen Einblick gewonnen hahe in die

beinahe phantaſtiſche Syſtem von Gräben, Drahtverha
und Verſchanzungen,mit dem ſie in weitem Bogen die Gegend von Stryj zu einem

San e Stützpunkt gemacht haben, nachdem ich die furchtbaren
Stellungen hinter dem Dnjeſtr beſucht, weiß ich, was

die die Oſt und Weſtpreußen und die Württem-
berger geleiſtet haben, die hier vereinigt worden ſind, um den
Feind an ſeiner empfindlichſten und deshalb beſonders ſtark ge
ſchützter Stelle zu faſſen.

Und dieſe Leiſtungen werden noch hewunderungswürdiger,
wenn man berückſichtigt, daß ſie in einem Lande geſchahen, das
ſeiner an und für ſich nicht allzu Mittel durch eine zehn-
monatige Beſetzung durch die Ruſſen faſt völlig beraubt wurde.Die meiſten Ortſchaften zerſtört, zum mindeſten zerſchoſſen und

ausgeraubt. Infolgedeſſen mangelhafteſte Unterkunft. Die Ver
pflegung faſt gänzlich auf den eigenen Nachſchub angewieſen, der
bei den ſchlechten Verbindunsverhältniſſen oft mit den größten
Schwierigkeiten verbunden iſt. Fürwahr,

man muß die Truppe bewundern,
die unter ſolchen Umſtänden noch immer auf der Höhe bleiht,
und eines der Jnfanterie-Regimenter, die ich vor Bukaczowce
fechten ſah, nach mehrtägiger Eiſenbahnfahrt und einem Fuß-
marſch von 60 Kilometern mit ſolcher Friſche in den Kampf geht.

Solchen Truppen durfte die Armeeleitung ſchon Aufgaben

auen

zumuten, wie die Durchführung ihrer kühnen Offenſive ſie ver
langte. Mit ſolchen Truppen konnte ſie es wagen, den Zwinin zu
ſtürmen, Strhj zu nehmen und die Dnjſtr-Uebergänge zu erzwin-
gen. Sie beſaß das n W Mte Inſtrument und wußte es zu
handhaben; und ſo gelang esDie Ueberſchreitung des Dnjeſtr war ſchon im Anfang Juni
h worden. Bereits am 6. Juni gelangte die Garde bis auf
die Höhen jenſeits Zurawno. Die gewaltige Uebermacht der
Ruſſen, denen es gelang, gegen die wenigen Bataillone mehr als
zwei Armeekorps heranzuführen, zwang die Tapferen damals
zum Rückzug, der ohne beſondere Verluſte

mit exerzierplatzmäßiger Ordnungausgeführt wurde und ſofort nach Grreicheng des jenſeitigen

Flußufers zu neuer erfolgreicher Offenſive ſich wandelte. Jetzt iſt
der Vorſtoß mit ſtärkeren Kräften wiederholt worden, und der
Rückzug der Ruſſen auch in dieſer Gegend kann nur vorüber
gehend noch aufgehalten werden.

Daran wird auch die Tatſache nichts zu ändern vermögen,
die Ruſſen an dieſer für ſie ſo kritiſchen Stelle ihre beſten

einſetzen und ſie ſoviel als nur irgend möglich Artilleg. angziehen urd unition opfern. (Als Kurioſum möge

übrigens erwähnt werden. ihre bei Bukaczoweedurch ihre eigenen Geſchütze zerſtört wurden, durch eroberte 12,5
cmGeſchütze, die als Kanonen ſowohl wie als Mörſer benutzt
werden können und unſerer ſchweren Artillerie willkkommene Ver-
ſtärkung gebracht haben.) Mögen ſie Tag und Nacht feuern,
nvgen ſie ihre Bataillone zu Dutzenden hingeben, der Ausgang
kann nicht mehr zwei ſein und die tapfere Südarmee wirdihre wundervollen Leiſtungen bald durch ein völliges Niederzwin
gen des Gegners belohnt ſehen.r Schott, Kriegsberichterſtatber.

Kleine Nachrichten
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Getreide und Mehl

Vor ausſichtlich Ende der Woche wird der Bundesrat
eine Verordnung erlaſſen über die Feſtſetzung neuer Höchſt
preiſe für Getreide und Mehl.

Die Errichtung der Reichsfuttermittelſtelle
Die Bundesratsvorlage zur Errichtung der Reichs

futtermittelſtelle iſt im Entwurf fertiggeſtellt, der Bundesrat
dürfte ſich daher ſchon in der nächſten Woche mit ihr be
ſchäftigen. Die neue Behörde wird beſtehen aus einem
Direktorium, an deſſen Spitze ein Vorſitzender und einige
Stellvertreter desſelben ſtehen, und einem Beirat, der ſich
aus vier Abteilungen zuſammenſetzt. Die Aufgabe der
Reichsfuttermittelſtelle iſt die Erledigung aller behörd
lichen Maßnahmen, die zur Regelung des Verkehrs mit
Futtermitteln erforderlich ſind. Die praktiſche Durch
führung der Futtermittelverteilung bleibt nach wie vor in
den Händen der Zentralſtelle für Heeresverpflegung und
der Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte. Die in
einer Reihe von Bundesſtaaten errichteten Landesfutter
mittelſtellen werden in ihrem Beſtande durch die Ein
richtung der Reichsfuttermittelſtelle nicht berührt.

Zur Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Schweinitz
Wittenberg

Z. Wittenberg, 11. Juli. (Eigener Bericht der
„Hall. Ztg.“.) Wie das „Schweinitzer Kreisbl.“ erfährt,
iſt an Stelle des verſtorbenen konſervativen Lant
ordneten Freiherrn v. Boden hauſen (Lebuſa) als Kan-
didat der konſervativen Partei im Wahlkreiſe Schweinitz-
Wittenberg der Hauptlehrer Herrmann aus Frieders-
dorf (Kreis Bitterfeld) aufgeſtellt worden. Hauptlehrer
Herrmann ſtammt aus dem Kreiſe Schweinitz und hat ſich
durch ſeine ſozialpolitiſche Tätigkeit innerhalb der Lehrer-
vereine hervorragend betätigt.
Der Erſte Vizepräſident des Herrenhauſes, Wirkl. Geh. Rat

Wilhelm v. Becker,

Heege D., vollendet 12. lier a. S am W Zu ſein



ſich dem juriſtiſchen Berufe, trat aber ſchon als Gerichtsaſſeſſor
den Kommunaldi Er war Stadirat in Hal dt,

iſter in Zeitz und Oberbürgermeiſter in Halb t,
22 Fahre in Köln. Mit 70 Jahren machte ihn die

Stadt Kö z h
n

r renbünger; ſeit ſieben Jahren lebte er im

Der Krieg und die deutſche Jugend

Ueber den Krieg und unſere Jugend hielt der als
Volksſchriftſteller bekannte naſſauiſche Pfarrer Erwin Gros
in Metz auf Veranlaſſung des dortigen Zweigvereins des
Evangeliſchen Bundes einen Vortrag, der in der neueſten
Nummer des Evangeliſchen Gemeindeblattes“ für Metz
abgedruckt iſt. Pfarrer Gros gibt ſehr beachtenswerte
Winke, wie das innere Erlebnis, das für uns der Krieg
bedeutet, der Jugend werden kann. Er

u.

Was wir wasten.
unterricht der Zeit
kunſt und das Schickſal ſtehet in keines Men

Tage, äußeren

r

ie hin auf die gr ner u ri i gewaltige Laſt tragen muß und
der Kraft findet in Gott. ige ihnen, wie Hindenburg

ich mit Gott und ſeinem ſich berät, wie hier die
Quelle ſeiner Freudigkeit fließt. Stelle ſie vor das Bild von
Menſchen ihrer Umgebung, zu denen ſchwere Trauerkunde kam,
die viel verloren haben und doch nicht verzagen oder murren,
ſondern nur feſter ihre Seele mit Gott zuſammenfaſſen. Zeige
ihnen auch das Gegenbild, denn auch das erleben wir
toguernd, wie Seelen ohne Gott haltlosund ſich nicht zurechtfinden in dem dunklen Warum ihres

Vorab aber du ſelbſt, wir alle, denen Kinder an
vertraut ſind, ihr Pfarrer in den Kirchen, ihr Lehrer in den
Schulen, ihr Eltern in den Kinderſtuben, ihr Lehrherren und
Meiſter, du einſame Frau, deren Mann fern iſt, mag auch das
Warten furchtbar ſein, wie in dem blutigen Ringen das Schick

ſoll der tiefe Eindruck, das unvergeßliche Grlebnis der Jugend
in dieſer Zeit werden: Jn dert Verbindung mit dem Ewigen,
der über uns als Vater waltet, liegt beſchloſſen der Geiſt der
Furchtloſigkeit, der Geiſt der Kraft.

Ebenſo läßt ſich beſonders eindrucksvoll der Jugend
gerade jetzt aufzeigen, daß „Liebe der Sinn und der Wert
und die Krone des Lebens“ iſt: es kann ihr der hohe Wert
der Zucht, der gehorſamen Unterordnung unter einen
höheren Willen an dem Beiſpiel unſeres Heeres beſonders
deutlich klargemacht werden. Die Geſinnung des Zu
ſammenhaltens, der frezudigen Bereitwilligkeit, ſich der
großen Sache hinzugeben, ihr gehorſam zu dienen, wird uns
nach dem Kriege wahrhaftig ebenſo nötig ſein, wie jetzt.

So ſoll der Krieg als Erzieher unſerer Jugend und unſeres
Volkes nachwirken in die Zeiten des Friedens hinein

Provinz Sachſen und Umgebung
Verwalterverſammlung des Arbeitsnachweis-

verbandes Sachſen- Anhalt
n. Cöòthen, 11. Juli.

Auf eine Anregung des Herrn Bürgermeiſters Dr. Heh-
mann (Cöthen) fanden ſich am heutigen Sonntag die Verwalter
der öffentlichen Arbeitsnachweisſtellen der Provinz Sachſen und
des Herzogtums Anhalt in Cöthen zuſammen. Hauptſächlich ſtand
das Zuſammenwirken der Kriegsbeſchädigten-
Fürſorge und der Arbeitsnachweiſe bei der Unter
bringung der Kriegsbeſchädigten auf der Tagesordnung. Als Ver
treter der Provinzialverwaltung war Geheimrat Skoniecki-
Merſeburg erſchienen. Herr Bürgermeiſter Dr. Heymann hielt
einen Vortrag über „Kriegsbeſchädigtenfürſorge“. Er
behandelte dieſe nuch drei Hauplgeſichtspunkten: Heilung der
Kriegsbeſchädigten, Berufsveränderung derſelben und
Arbeitsvermittlung. Redner zeigte zunächſt an zahl
reichen Lichtbildern, daß ſelbſt die ſchwierigſten Verletzungen heute
geheilt und en Glieder durch künſtliche erſetzt werden können.
In vielen Fällen erlangen Verletzte ihre volle Arbeitsfähigkeit
wieder, obgleich ihnen Hände oder Füße fehlen. Die nötigen
Kenntniſſe werden ihnen in beſonderen Anſtalten, wie ſie für
unſeren Bezirk in Magdeburg und Halle beſtehen, vermittelt. Eine Hauptaufgabe iſt es, die Kriegsbeſchädigten an

zuregen, wieder ihren früheren Beruf auszuüben. Ein Berufs
wechſel ſoll nur in Fällen dringender Not wendigkeit
eintreten. Wo dieſer nötig wird, kann die vielfach ſchon ein-
gerichtete Berufsberatung eine große Rolle ſpielen, die den Ver
letzten auf den richtigen Weg weiſt. Das Umlernen ſoll wenn
irgend möglich, bei einem geeigneten Meiſter in der Heimat des
Verletzten erfolgen, oder aber in beſonderen Anſtalten, wo alle
Einrichtungen vorhanden ſind. Die Zuführung zu nützlicher Ar
heit iſt unbedingt erforderlich. Hier können vor allem die öffent-
lichen Arbeitsnachweiſe ſegensreich wirken. Der Kriegsbeſchädigte
will zumeiſt wieder ſelbſtändig werden und nicht auf Mitleid
angewieſen ſein. An einem Lichtbildſchema erörterte Redner
weiter das Weſen der Kriegsrente und legte dar, daß dieſe nicht
verkürgt werden kann. Von den Arbei rn ſolle ſie aber auch
nicht auf das Einkommen angerechnet werden. Von großer Be
deutung für die Kriegsbeſchädigten ſei auch die Landwirt
ſchaft, die ſtets Arbeitskräfte brauchen könne. Die Landes-
verſicherungsanſtalt und die Siedelungsgeſellſchaft „Sachſenland“
werden den Kriegsbeſchädigten behilflich ſein, ſich eine Exiſtenz zu
ſchaffen. Eine Fürſorgeſtellefürkriegsbeſchädigkte
Landwirte iſt bereits in Lauchſtädt nJn einem zweiten Vortrage ſprach dann der Geſchäftsführer
des Arbeitsnachweisverbandes, Herr Dr. Dermietzze l (Magde-
burg), über „Die Kriegsbeſchädigtenfürſorge im Verbandsgebiet
und die L der öfentlichen Arbeitsnachweiſe“. Er legte
dar, welche Rolle die Arbeitsnachweiſe in der Praxis bei der
Unterbringung der Kriegsbeſchädigten ſpielen können und welche
Erfahrungen bereits gemacht ſind. Es müſſe hier eine praktiſche
Arbeit geleiſtet werden, die ſich vor allem auf Berufsberatung,
Unterweiſung der Kriegsbeſchädigten und ihre Unterbringung be
beziehe. Weiter verbreitete Redner ſich eingehend über das Zu-
ſammenarbeiten der Fürſorgeſtellen mit den Arbeitsnachweiſen.
Vor allem gilt es, die Beſchädigten in dauernden Stellen
unterzubringen. Etwas ſchwierig wird ſich die Uebergangs
e it geſtalten; hier heißt es zur Geduld mahnen. An den
ortrag ſchloſſen ſg der über die in ihrenden Fürſo

Verwalter
Orten rgeſtellen und deren Beziehungen zu den
Arbeitsnachweiſen. Jn einigen Städten ſind ſchon recht erfreuliche
Refultate erzielt worden. Geheimrat warnte vorSkoniecki

einer Zerſplitterung unter den einzelnen Stellen. Auch komme es
nicht auf die Zahl der Untergebrachten an, ſondern darauf, daß
der gründlicher Ausbildung dauernde Stellen er

lten.
Schließlich berichtete Geſchäftsführer Herr Dr. Dermietzel

re über den zwiſchenörtlichen Vermittklungsver-
kehr (Arbeitsmarktangzeiger, Zentralauskunftsſtelle) und zeigte,
gen Ausgleichsmöglichkeit für Arbeitsgelegenheiten zu er
rei ei.
Acht Wohnhäuſer mit Scheunen und Ställen eingeäſchert

Jn Waltersdorf bei Weißenſee i. Thür. brach am
Freitag mittag in der Dußdonſchen Polenkaſerne
Feuer aus, das ſich bei dem herrſchenden Sturm ſchnell ver
breitete, ſo daß in kurzer Zeit acht Wohnhäuſer mit
ſämtlichen Scheunen und Ställen völlig einge
äſchert wurden. Einige Schweine ſind mit verbrannt. Ein Stier
iſt notgeſchlachtet worden. Die ganze Klee- und Heuernte iſt
völlig vernichtet. Der Geſamtſchaden wird vorausſichtlich
bis 100 000 Mark betragen. Es herrſchte Waſſermangel.

Jn Oßla bei Wurzbach brannten die Anweſen des Guts
beſitzers Albin Lemnitzer und Heinrich Müller nieder.
Es iſt nur gering verſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers
wird auf Selbſtentzünd ung zurückgeführt.

Großfeuer in Kemberg
Am Sonnabend abend 98 83 Uhr brach im Maſchinen

hauſe der Schröter ſchen Maſchinenfabrik bei Kemberg, in der
elektriſche Motore, wertvolle Maſchinen u. dergl. eingebaut ſind,
e aus. Jn der Fabrik werden Kornreinigungs- Maſchinen

rgeſtellt. Die elektriſchen Anlagen, fertige Maſchinen,
Maſchinenteile, wertvolle Handwerkzeuge uſw. fielen dem Feuer
zum Opfer. Fünf Spritzen aus der Umgegend waren an der
Brandſtätte tätig und da genügend Waſſer vorhanden war, ge
lang es den Feuerwehren, den Brand auf ſeinen Herd beſchränken.
Auch das angrenzgende Wohnhaus konnte geſchützt werden, wäh
vend das Maſchinenhaus vollſtändig ausbrannte. Wie man hört,
iſt verſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers wird auf
Funkenauswurf zurückgeführt. Während des Brandes wurden
von Spitzbuben drei wertvolle Fahrräder geſtohlen.

Die Tagung des Zentralverbandes für Handel
und Gewerbe,

Sitz Leipzig, findet, wie nunmehr feſtſteht, am 20. und 21.
Auguſt in Sondershauſen ſtatt. Jm Anſchluß an dieſe
Tagung findet dann in Dresden der Verbandstag deut
ſcher Rabattſparvereine ſtatt.

Gedenket unſerer Kriegspferde!.
Die herrlichen Erfolge unſerer Oſharmeen verdanken wir

nicht zum wenigſten auch der Schnelligkeit und Ausdauer unſerer
Pferde, weil auch dadurch eine wirkſame Verfolgung unſerer
Feinde möglich wurde. Entſetzlich ſind aber auch die
Leiden dieſer vierfüßigen Kriegskameraden.
Sowohl Dankespflicht als auch vaterländiſche Gründe
fordern dringend, daß den Tieren die allerſorgfältigſte
Pflege zu Teil wird, auf daß ſie auch ferner durch größte
Leiſtungsfähigkeit ihrem Reiter und unſerm
Vaterlande erfolgreich dienen können. Der Ber
liner Tierſchutzverein (E. V.) Berlin SW., Wilhelm-
ſtraße 28 bittet deshalb immer wieder aufs neue um Zuſen,
dung von ſauberem Verbandzeug und Geld, damit
es ihm möglich iſt, für das letztere alles Erforderliche zu beſchaffen
und an die Front zu ſchicken. Der Empfang jeder Gabe wird
beſonders beſtätigt.

Verhaftete Schwindlerin
Dem Bürgermeiſter Weber in Bürgel iſt es gelungen, die

Unterſtützungsſchwindlerin, die ſeit längerer Zeit gang Thü
ringen unter der Angabe bereiſt, ihr Ehemann ſei im Kriege
und ihre Unterſtützung reiche nicht aus, feſt zunehmen.
Das Weib hatte auch in Bürgel und Umgegend ſich erhebliche
Beträge erſchwindelt. Wie die „B. Z.“ meldet, ergaben Nach
forſchungen, daß es ſich um eine Herumtreiberin handelt, die
gar nicht verheiratet iſt und die von zahlreichen Polizeibehörden
längſt geſucht wird. Sie iſt in ſicheren Gewahrſam gebracht.

Merſeburg, 11. Juli. Halleſche Künſtler) ga
im Baracken lazarett ein Wohltätigkeitskongert, das großen Beifall
fand. Opernſängerin Fräulein Lotti Voß mit ihrem glocken-
reinen, gutgeſchulten Sopran und ihrer natürlichen Vortragsweiſe
ſang ernſte und heitere Lieder. Ueber ein ausgezeichnetes Stimm
material verfügt Frl. Maria Kampf ((Altiſtin), die ebenfalls
die Verwundeten mit verſchiedenen Liedern erfreute. Herr Leo
Schönbach erwies ſich als ein Meiſter ſeines Cellos, Fräulein
Gina Schönbach als vortrefliche Pianiſtin. Die Künſtler
werden demnächſt auch im Lazarett des Johanniter-Ordens auf-
treten.

K. Bitterfeld, 11. Juli. (Beförderung. Dank-
ſchreiben. Nachtdienſt der Apotheken. Samm-
ung.) Obertorpeder (Offigzier-Skellvertreter) Fielitz aus
Bitterfeld wurde zum Torpeder- Leutnant befördert. Der
Marineverein Bitterfeld und Umgegend erhielt von Sr. Ex

llenz dem Groß-Admiral Koeſter folgendes Dank
chreiben: „Dem Marineverein Bitterfeld beſtätige ich den

Eingang der freiwilligen Gaben und verfehle nicht, im Namen
unſerer braven Blaujacken allen Spendern herzlichſt zu danken.
Die Sachen werden, ſoweit es irgend möglich iſt, wie gewünſcht
verteilt werden. Dem Marineverein Bitterfeld entbiete ich meine
ergebenſten Grüße.“ Mit Genehmigung des Herrn Regierungs
Präſidenten haben die beiden hieſigen Apotheken wöchentlich
wechſelnden Nachtdienſt eingeführt. Nach 9 Uhr abends bis zum
andern Morgen 6 Uhr iſt nur eine von den Apotheken dienſt
bereit. Die Sammlung für Bitterfelder Krieger hat jetzt die
Höhe von 6031 Mark erreicht.

W. Hohenmölſen, 11. Juli. (Ueb erfahren und
ſchwer verletzt.) Auf der Bahnſtrecke Pörſten-Webau wurde
heute mittag der Bahn meiſter Görmer vom Zuge über
fahren und ſchwer verletzt.

z. Artern, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Der geſtrige
Verkauf des Obſte s aus den Plantagen der Stadt hatte
ein ſehr gutes Ergebnis. Es wurden insgeſamt 4333 Mark
erzieltgegen2115Markim Vorjahre. Zur Vertretung
an der hieſigen Stadtſchule wurde die Lehrerin Margarete Patzſchke
aus Jmmerſatt in Oſtpr. angenommen. Auf dem hieſigen
Friedhofe haben rohe Burſchen des Nachts Grabkreuze zer-
ſchlagen. Die Polizeiverwaltung ſetzt für die Srmittelung der
Täter 830 Mark Belohnung aus.

4 Teuchern, 11. Juli. Verkauf belgiſcher Beute-
pferde. Geſtern fand hier durch einen Beamten der Land-
wirtſchaftskammer der Verkauf von 26 belgiſchen Beutepferden
ſtatt. Unter dieſen Pferden, meiſt zwei- bis drajgyrige Stut
fohlen, waren verſchiedene prächtig entwickelte Tiere. Käufer
waren zahlreich erſchienen. Es wurden daher auch recht hohe
Preiſeerzielt. Der Höchſtpreis betrug 2150 Mark.
Jm Durchſchnitt dürften 1400 Mark für das Stück erzieltworden ſein. Auch dieſe Pferde müſſen zur Zucht benutzt werben

Liebenwerda, 11. Juli.
Infolge des Krieges bot der geſtern hier abgehaltene dritte dies
jährige Vieh und Pferdemarkt nicht das übliche belebte Bild.
Nicht nur der Krieg, auch die Maul- und Klauenſeuche,
die in und den angrenzenden Kreiſen immer ni
ganz erl iſt, mag ld daran ſein. Der Roß markt,
der früher oft bis 1200 Pferde aufwies, zeigte die
140 Stück, darunter viel minderwertige. Die

(Der große Viehmarkt.)

mal nur rund
ſtarke Jnanſpruch

nahme von Pferden durch den Krieg erklären den geringen Be
ſtand. Die geforderben rer waren enorm hoch und
wurden teilweiſe gezahlt, ja bis 2700 Mark pro Stkück,
auch geringere Tiere, die noch als Zugpferde in der Landwirt-
ſchaft verwendet werden konnten, wurden gut bezahlt. Eine
Militärkommiſſion aus Torgau, die bereits vorgeſtern ſchon an
weſend war, konnte wenig geeignetes Material ankaufen, ob-
gleich gute Preiſe geboten wurden. Auf dem Rindermarkt
waren nur etwas mehr als 350 Ochſen und Rinder aufgetrieben
gegen 1200--1500 Stück in früheren Jahren. Gute Milch-
und Zuchtkühe erzielten pro Stück über 500 Mk., aber auch
geringe Ware wurde gut bezahlt. Begehrt waren ſtarke Zug-
ochſen aus Bahern, die mit 900--1100 Mark gehandelt wurden.
Die meiſten Rinder kamen aus Weſtpreußen, Poſen, Branden-
burg, Pommern und Oldenburg, dazu eine Anzahl aus der
näheren Umgebung. Auch der Schweinemarkt war gegen
ſonſt nur mäßig beſchickt. Statt der üblichen 1000 Stück waren
nur einige Hundert, meiſt Ferkel, angefahren, von denen das
Paar mit 835--42 Mark gehandelt wurde. Geringere Ware er

ielte 20--33 Mk. Läufer waren wenig vorhanden, ebenſo größere
Ware, für die pro Zentner 100 Mk. gefordert wurden. Wegen
der hier im vollen Gange befindlichen Ernte war der Markt
wenig beſucht. Der nächſte große Markt wird am 4. September
abgehalten. Mit der Bahn wurden verladen 70 Wagen Pferde,
Kühe und Ochſen, von denen die meiſten nach dem Königreich
Sachſen und der Halleſchen Gegend gingen.

Z. Herzberg (Elſter), 11. Juli. (Großes Fiſchſterben.)
In der Schwarzen Elſter wurden in letzter Zeit Fiſche, beſonders
Weißfiſche, in großen Maſſen, namentlich im Schilf, tot
aufgefunden. Man nimmt nach dem „Schw. Krsbl.“ an, daß die
Krankheit der Fiſche durch Einführung giftiger Jnduftriewäſſer
in die Elſter herbeigeführt worden iſt.

Torgau, 12. Juli. (Was ein Häkchen werden
will. Jn der Gartenſtraße wurde, wie wir ſ. Zt. meldeten,
bei dem Depotarbeiter Puff ein Einbruch verübt. Als Täter iſt
der aus dem Dienſt in Melpitz entlaufene 156 jährige Knecht
Ernſt Ketterklein aus Torgau ermittelt und in Haft ge
nommen worden. Das geſtohlene Geld hatte der jugendliche Dieb
bis auf 107 Mark verausgabt.

W. Bad Köſen, 11. Juli. Kriegsfürſorge.) Die Wit-
we des Mühlenbeſitzers und Stadtverordnetenvorſtehers Roſſner
hier ſtellte dem Magiſtrat ein Kapital von 10 000 Mark zur Ver-
fügung, deſſen Zinſen den Hinterbliebenen der gefallenen Köſener
Krieger zugewandt werden ſollen. Die Stiftung, die den Namen
„Ernſt Roſſner-Stiftung“ erhalten ſoll, kann nach 15 Jahren als

dem Krankenhauſe überwieſen werden.
Burg b. Magdeburg, 11. Juli. Verſchiedene s.) Die

Spenden von Geflügel für die Oſtpreußen haben im
Kreiſe Jerichow I eine anſehnliche Höhe erreicht. Es ſind ins-
geſamt etwa 2500 Stück Hühner und Hähne geſammelt worden.
Wegen Uebertretung der geſetzlichen Anordnungen in zwei Fällen
wurde der Bäckermeiſter Grahn aus Zerwiſch zu
140 Mk. Geldſtrafe oder 18 Tagen Gefängnis verurteilt. Die
Eehefrau des G. hatte Schwarzbrot von mehr als 50 Gramm
Gewicht verkauft, obgleich dasſelbe nicht die vorgeſchriebenen
24 Stunden gelagert hatte. Das Urteil lautete auf 50 Mk. Geld
ſtrafe oder 5 Tage Gefängnis. Die ſeit 14 Tagen verſchwun-
dene Jrma Schildbach von hier wurde als Leiche aus dem
Jhlekanal gezogen. Was das 16jährige Mädchen in den Tod ge-
trieben, iſt unbekannt. Der Landwirt Vorſprach aus
Gerwiſch befand ſich mit ſeinem Geſpann auf dem Wege zum
Acker, als plötzlich die Pferde ſcheuten und durchgingen. V. wurde
vom Wagen geſchleudert, überfahren und derart ſchwer verletzt,
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Beim Baden in der
Elbe ertranken der 17jährige Sohn des Tiſchlermeiſters
Tietz aus Gommern und der jährige Sohn des Bäcker
meiſters Wuſt aus Heinrichsberg. Eine traurige Nach
richt erhielt der Beſitzer des Rittergutes Grabow. Der im Felde
ſtehende einzige Sohn, Leutnant der Reſerve Olof Henning
von Lindequiſt, iſt nach einer Blinddarmoperation in einem
Lazarett im Weſten geſtorben. Die Leiche ſoll zur Beiſetzung
im Park nach Grabow gebracht werden.

Jeßnitz, 11. Juli. (Elektriſche Zugbeförde-
rung. Auf der Strecke Magdeburg-Zerbſt-Leipzig-
Halle werden zurzeit die Vorbereitungen für die Aufnahme
elektriſcher Zugbeförderung getroffen. Die Strecke Deſſau-
Neuwideritzſch wird bereits elektriſch betrieben. Die Ueber
tragung des pannten Stromes auf die Lokomotiven der
Züge erfolgt durch Fahr und Speiſeleitungen, die über bezw.
neben dem Bahnkörper verlaufen. Jn Altjeßnitz hat der Amts
vorſteher angeordnet, daß die Schanklokale in Golpa, Groß
möhlau und Schornewitz nachts von 10--536 Uhr ge
ſchloſſen bleiben müſſen.

W. Jena, 11. Juli. (Die beiden vermißten Kin-der des Zimmermannes Grau) von hier ſind auf dem
Wege nach Häbſtedt aufgegriffen und dem Elternhauſe
wieder zugeführt worden.

W. Eiſenach, 11. Juli. (Verkehrsverbeſſerung.)
Vom 11,„7. ab werden bis auf weiteres an den Sonntagen
verſuchsweiſe zwiſchen Liebenſtein-Schweina-Jm-
melborn zwei Perſonenzüge wie folgt durchgeführt: Lieben-
ſteinSchweina ab 8,26 Min. nachm., Jmmelborn an 8,46 nachm.

melhorn ab 9,38 nachm., Liebenſtein-Schweina an 10 nachm.
ie Sonderzüge führen 2.--4. Klaſſe. ihrer Benutzung be

rechtigen die Fahrkarten für Perſonenzüge und Sonntagsfahr-
karten.

W. Meiningen, 11. Juli. (Schrecklich verſtümmelt
und getötet.) tern Abend wurde der hnarbeiter
Adolf Schön aus mhauſen beim Ueberſchreiten der
Bahngleiſe von einer Lokomotive erfaßt. Der Kopf wurde ihm
abgefahren.

W. Meiningen, 11. Juli. (Wieder Brandſtiftung.)
Wie das „Meininger Tageblatt“ meldet, brach in Sülzfeld in
einer Scheune Feuer aus. Die Scheune mit Jnhalt wurde ver
nichtet, man vermutet Brandſtiftung.

Weida, 11. Juli. (Eine Typhusepedemie) iſt im
benachbarten Rohn a ausgebrochen. Wie die „W. Ztg. meldet,
liegt eine ganze Anzahl von Einwohnern ſchwer krank darnieder.
Zwei blühende Menſchenleben (ein Burſche von 15 Jahren und
ein Mädchen von 21 Jahren) ſind dem Würgengel bereits zum
Opfer gefallen. Die Verbreitung dieſer Seuche ſoll durch den
von Thyphusbazillen infizierten Gemeindebrunnen geſchehen ſein.
Sofort eingeleitete behördliche Maßnahmen laſſen auf baldige Be
ſeitigung dieſer ſchweren Heimſuchung hoffen.

tzk. Steinheid, 11. Juli. (Da werden Weiber
Eine kaum glaubliche Roheit beging, wie die „S. Z. meldet, eine
hieſige Frau an ihrem Nachbar. Letzterer mußte ſich von deren
zwölfjährigem Jungen ſchwere Beleidigungen antun laſſen, wo-
für der Nachbar dem Knaben einige Ohrfeigen verſetzte. Hierüber
Eriet die Frau in Wut und goß ihrem Nachbar eine Flaſche
Salmiakgeiſt in die Augen, ſo daß das eine Auge des
Mannes als verloren gilt. Dies genügte dieſer Frau noch
nicht, ſondern ſie freute ſich noch darüber, daß der Sohn des
verſtümmelten Mannes auf dem Felde der Ehre gefallen iſt.

W. Zella St. Bl., 11. Juli. (Der e d der Wal-
ther-Piſtole In einer Privatklinik zu Jena ſtarb der
Fabrikbeſitzer Karl Walther aus Zellag St. Bl., der Erfinder
der nach ihm benannter Walther-Piſtole.

vVerantwortlich:
für den politiſchen Teil Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Se r g. ſar Gecegs Ken e Kongreſſeund Sport: H. Mieſchner; für Feui t, Wi undVermiſchtes: H. Reißner; für den Angzeigenteil 9 S hauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
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Mein ausser gewöhnlich billiger

Saison Ausverkauf
enthält noch in sehr reicher Auswahl

fertige Kleider
wollene, seidene, Wollmusseline

und weisse Waschkleider
Die Preise sind, um damit zu
räumen, oft bis über die Hälfte

ermässigt. 4276Dheodor Pühlemann,

Leipzigerstrasse 97.

Im bayerisch. Hochgeb., am FussePartenkirchen. der Zugspitz. 720 Meter üd. d. Meer.

Den Kriegsereignissen fern. Voller Betrieb in Kuranstalten und Gaststätten,
Hisenbahn- und Postverkehr regelmägsig. Brot reichlich, auch für Niehtbayern,
durch die Ortsbehörde. Kurtaxen und sonstige Preise mässig. Kriegsteilnehmer

taxfrei. Auskunft: Verkehrs- und Sportverein. Prospekte. [4226

Avustan ſrſc un v
Mordsee.

Gr. Ulrichſtraße 5Telephon 1274 u. i275. D

Kabeljau o. Kopf
öchellfiſch 0. K. o. 42

Ferner ſehr billig:
Gebratene Schellfiſche, mariniert, Portion 15

Täglich friſch aus dem Rauch:
Rieſenlachsheringe Stück nur S
Zur 15., ff. ger. Schellfiſche z. 60.

Teile des

Thür. Wald nene
Kriegsteilnehmer sind von der Kurtaxe befreit.
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Gesehäftsleute!
Dauernde Geschäftsverbindungen

in allen Teilen des wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg
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Hochfeine zarte
fette geräuch.
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Das ganze oldenburger Land
können Sie mit einer einzigen
Zeitung bearbeiten

Billige Insertionspreise
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Astoria-
Liehtspielhaus

Alte Promenade 11a

T
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n
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Ab Dienstag:

Im Liebesfalle
Flottes Nordisches Lustspiel in 2 Akten.
nnnnnnnnnnninnunnnnmnnnminnumnunnnnmmnnmng

Die Masuren.
Ein Drama aus dem Lande der Masuren

(Ostpreussen) in 4 Akten.

Die Münsterschlucht

Der Vogesen-Kriegsschauplatz.

Dazu die neuesten Kriegsberichte
sowie das glänzende Beiprogramm.

mer
29 Das Theater ist gut gelüftet r

und durchgekühlt.

r e
gee- goss W keorosbt. 22

Täglich S. Uhr [4266Worsfellung der Tiere und Mensehen.

Vorverkauf:
Fernr. 489 und Scharrenstr. 1,

Hagenbeck- Kasse und Stein-brecher Jasper, Jarnt 1,
ernr.

9 Saale-Dampfschiffahrt.
Jeden Mittwoch und Sonnabend 3.15 nachm.billige Fahrten nach Bad Neuragoezy.

Dort Vortrag eigener Dichtungen von K. Demm er.

Apolio-Theater,
Heute, abends 8.20 Uhr und folgende Tage: „DresReſidens Enſembles“. Spielleitung Dir. Kleharä diente

ergzieltJubelnden Beifall ausbendlis
„Vinen Mann um jeden Preis“,

Poſſe mit Geſang in 6 Bildern von O. V. Berg.

Ceoilienhaus,
Gütehenstr. 19. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Arztwahl steht jedem frel.
Schwestern Station für Kranken-

und Wochenpflege.
FleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.

Operationszimmer.
Kohlensäure- sowie alle medizinischen

Bàäder.
EleKtrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidende.
bei Gicht, Rheumatismus,Racdium-Kuren Nerv enleiden(spez. Ischias),

Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-
Lazzp bei Eiterungen und Entzündungen.

Besondere Abteilung für Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-
erven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Vog urt-Kuren.

Licht-,

[174

Soolbäder, Inhalationen.
Pneumatische Kammernßadkösen ſh.Gradierwerk. Herrliche

gend. Luftkurort.Prospekte anxen e Badeverwaltung.

Banſi in
Neues Kurmittelhaus.

Uſedom.
Eiſenbahnſtation.

Schönſtes aller Oſt
ſeebäder, direkt am
Strand und herrl.e Wald. s

Saalschlossbrauerel.
Juwelier Freilichttheater.ge Dienstag, den 13. Juli,

abends S. Uhr:c „Sommnernachtstraum“
grie Vor hoeesn

palriot. Selmueh,
Bad Wittekind

Dienstag, den 13. Juli,
nachm. 3 Uhr

liesangsunterricht
erteilt

Opernsängerin
Erna Fiebiger

Geiststrasse 38.,
Anmeldung erbitte Dienstag, Mittwoch u, Donnerstag- Fr

—STohannisbachk
ü mm Riesengebirge. [9275

Altbewährter Kurort, Radioaktive Therme 290 C.
Besond. wirks. geg. Gicht, Rheuma, Herzleiden usf.
Herrlichste Lage u. reizendste Gebirgsszenerie in der

näheren und weiteren Umgebung.
Wintersportplatz. Gute Unterkunft und Verpflegung.

Eigene Kurkapelle.
Ausk. bei der Kkaiäs. Königl. Kurinspektion.

Schutazmarko

Ein erſtklaſſiges, rein deutſches
Erzeugnis iſt dasSeifenpulver

Schneskönig
in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt iſt das

Veilchenſeifenpulver
Eoldperle

mit hübſchen und J Beilagenin jedem Paket.

r Sofortige Lieferung!
Auch Schuhputz Nigrin (keine abfärbende

Waſſercréme) und Schuhfett.
Hübſche neue Heerführerplakate,

Fabrikant:
Carl Gentner, Göppingen.

(9403

Preis wert und gut Kkur-Konzert
kaufen Sie s Amtliche orsi vom (9459Krumpiwaren e. Irikotagen StadttbeaterOrcheſter.

Leitungin dem ersten Spezialgeschàäft

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

jearleh sbruy,

Kapellmſtr. Fr. Volkmann.
Eintrittspreis pro Perſon

35 Pfg.

N

Kriegs- (65

à Pfd. 4.75 5.00 5.25 MK.
Julius Bacher,

Halle, Leipzigerstr. 102.

Ost harz
Kurhaus (610 mw)

81 Zimmer. Herrl. Ruhe u. Pflege. Prosp.

GasKkoceher
von y 77. rerG. Brose, rn ierie t.

5 Rabatt in Marken.
Gr. SteinH. Zehnes Mut ſtge

Erſtes Spesialgeſchà wird gründlich erteiltétrumpfwaren. Trikotagen. Große Braubausſtraße 22 II.

Familien Nachrichten.

Am 10. Juli verschied nach längerem Leiden,
81 Jahre alt, unser inniggeliebter, treusorgender Vater,
Schwiegervater und Grossvater, der

Pastor em.

Parl Reichold.

S

Klavier Unterricht

Dies zeigen im tiefsten Schmerz an

Carl Reichold, Pastor, Globig
EFlisabeth Reichold, Halle
Alfred Reſehold., Pastor, Zwethau
Martha Reftchold geb. Albert
Blla Reichold geb. Schültke

und vier Enkelkinder.
Halle a. S., Händelstr. 21, den 12. Juli 1915.Bseragene findet Mittwoch 3 Uhr von der Kapelle

des Südfriedhofes aus statt. (9467
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Von der Südweſt

Dienstag
Beilage zu Nr. 321 der Halleſchen Seitung 15. Juli 19175

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 12. Juli

Der Rektoratswechſel
und die Einſü des neuen Rektors der Univerſität Halle

e e e e eu n
Weiſe. Wir werden hierüber noch berichten.

Der neue Jahrmarktsplatz

Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wird über dje
Einrichtung eines neuen
Der Magiſtrat beantvagt

Vororte durch den am Gertrau iedhof
Landrain die wird ihn ſpäter berühren, erermöglicht den Bahnanſchluß für den Viehmarkt und iſt groß

rößere Ausſtellungen

iheit über den Roßplatz, der zum größten Teile
(Wir würden empfehlen, ihn zu h

Reihenſteinen geplaſterte Straße von 6 Meter Breite an der
Süd und Oſtſeite entkang bis zum Eingang des Viehmarkt-
platzes. Drei weitere Wege führen von der Deſſauer Straße
aus. Außerdem ſind noch drei Wege vorgeſehen, zum Teil mit
Baumreihen bepflanzt. Beraſung, Kanaliſation, Verſorgung mit
Waſſer, Gas und elektriſchem Licht ſind vorgeſehen. Bei der Ein
teilung des Platzes iſt auf eine ſtrengere Scheidung der Markt-
geſchäfte in verwandte Gruppen Bedacht genommen, als es unter
den jetzigen Verhältniſſen auf dem Roßplatze möglich iſt. Die Anlage
koſten werden wie folgt berechnet: Hochbauten (darunter ein
Verwaltungsgebäude) 76 000 M., Wegebefeſtigung 71 000 M., Ent
wäſſerung 22 000 M., Waſſerverſorgung 16 500 M., Gasverſorgung
7000 M., Elektriſche Anlagen 31000 M., Baumpflanzung und
Beraſung 17 082 M., Einfriedigung und Einrichtung des Vieh-
marktplatzes 6200 M., zuſammen 243 782 M. Mit der Aus-
führung der Arbeiten ſoll nicht vor Friedensſchluß begonnen
werden, um den aus dem Felde Heimkehrenden eine will
kommene Arbeits gelegenheit zu bieten.

Eine neue Bierſteuerordnung
anftelle der vom 1. Oktober 1907, die für einheimiſche wie für
i ü Biere die Erhebung einer Gemeindeabgabe in Höhe

von 65, 55 und 30 Pfg. für das Hktoliter vorſieht. Nach dem
Brauſteuergeſetz vom 15. Juli 1909 iſt vom 1. Oktober d. Js. ab
als Maßſtab für die Steuerſätze der Alkoholgehalt des Bieres zu
Grunde zu legen. Die Gemeindeabgabe darf bei Bier mit einem
Alkoholgehalt von höchſtens 124 Prozent, nicht mehr als 30 Pfg.,
bei Bier mit höherem Alkoholgehalt nicht mehr als 65 Pfg. be
tragen. Deshalb iſt eine entſprechende Aenderung der Bierſteuer
ordnung nötig, zudem werden auch für Fälligkeit, Einzahlung und
Stundung der Gemeindabgaben vom Biere beſtimmte Friſten in
Kraft geſetzt. Jn der neuen Bierſteuerordnung fällt der Satz von
55 Pfg. fort; die ihn bisher tragenden Biere werden käuflich
ebenfalls nur mit 30 Pfg. belaſtet.

Nachtquartier für durchreiſende Soldaten
Das Rote Kreuz am Güterbahnhof bittet wieder

holt dringend um Bereitſtellung von Privatquartieren
für durchreiſende einzelne Soldaten. Der Zu-
drang ſolcher hält nicht nur an, ſondern wird immer ſtärker, ſo

daß die dem Roten Kreug zur Verfügung geſtellten Quartiere oftkaum ausreichen und eine über Belaſtung einzelner
Quartiergeber eingetreten iſt. Dazu kommt, daß jetzt in der
Reiſezeit eine ſehr große Anzahl der Quartiergeber verreiſt iſt
und deshalb keine Soldaten während der Zeit aufnehmen kann.

Es iſt ein echt vaterländiſches Werk, unſere Soldaten, welche
monatelang Entbehrungen und Strapazen erlitten haben, zu ver
r und aufzunehmen. Oft ſind Feldgraue dabei, die monate-

der Wohltat eines Bettes entbehrt haben. Da es ſich regel
mäßig nur um die Auf e während einer Nacht mit Ver
pflegung am Abend und mit Frühkaffee handelt, iſt es, was der
Einzelne tut, nüber den Taten unſerer Vaterlandsverteidiger
doch nur ein inges. Halleſche Bürger, die bereit ſind, koſten
los Verpflegung und Quartier zur Verfügung zu ſtellen, werden
ebenſo dringend wie herzlich gebeten, recht bald ihre Adreſſe an
Rechtsanwalt Pabſt Halle a. d. S., Große Steinſtraße 88 II
(Telephon 2185), gelangen zu laſſen, der zu jeder weiteren Aus-
kunft ſtets gern bereit iſt. Namentlich wird gebeten um Angabe,
wie lange abends die Quartiergäſte noch ankommen dürfen. Sehr
häufi men Transporte zwiſchen 10 und 11 Uhr abends, deren
Unterbringung, die meiſt beſonders notwendig iſt, weil die Be
treffenden lange Reiſen hinter ſich haben, ganz beſondere Schwie
rigkeiten macht.

Wer hier hilft, hilft auch, die Schbagkraft unſeres Heeres er-
halten und erhöhen.

Zur Sicherung der Ernte
Auf Anregung des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Rive hat

ſich bei der Zentralſtelle des Arbeitsnachweiſes der Landwirt
ſchaftskammer eine große Zahl älterer Schüler der hö
heren Schule in Halle zu Erntearbeiten in den
Ferien angeboten. Dieſe Angebot iſt ſehr erfreulich und dankens-
wert und viele Landwirte werden durch Vermittelung genannten
Arbeitsnachweiſes gern hiervon Gebrauch machen. Jm vorigen
Jahre, da um dieſe Zeit noch mehr Kräfte als heuer verfügbar
waren, hat ſich bereits die Jugend in heiliger Begeiſterung für
das Vaterland in den Dienſt der Ernteeinbringung geſtellt. Wir
hoffen und nehmen an, daß in dieſem Jahre ſich nicht weniger
Schüler und junge Leute hierfür bereit finden laſſen.

Hütet die Feldpoſtbriefe!
Das ſtellvertretende Generalkommando des 7. Armee-

korps veröffentlicht folgende Warnung:
„Es hat ſich die Tatſache herausgeſtellt, daß Beguftragte

feindlicher Staaten zu dem Zwecke ſich im Lande umher
treiben, Angehörige von Kriegsteilnehmern zur Ausliefe-
rung von Feldpoſtbriefen oder Abſchriften von
ſolchen zu veranlaſſen. Unter dem Vorgeben, es handle ſich um
vaterländiſche Werke, in denen die Briefe zum Abdruck gelangen
ſoller, oder durch andere Vorſpiegelungen, auch Geldanerbieten,
ſuchen ſie ihren verräteriſchen Zweck zu erreichen. Die Briefe
werden von ihnen beſonders dazu benutzt, um die Standorte
der einzelnen, zu beſtimmten Korps gehörenden Regimenter feſt
zuſtellen, ſowie die Höhe der Einzelverluſte, Truppenverſchie
bungen und dergleichen daraus zu) berechnen. Die Bevölke
rung wird demnach aufs dringendſte davor
gewarnt, Feldpoſtbriefe an dritte Perſonen auszuliefern oder
Aufzeichnungen aus ſolchen zu geſtatten. Von verdächtigen An
trägen ſolcher Art iſt der nächſten Militär oder Polizeibehörde
ſchleunigſt Kenntnis zu geben.“

[u rr“—s —u=-=——-]

Zur Erhaltung des kommunalen Wahlrechts
der Kriegsteilnehmer

iſt ſoeben mit Geſetzeskraft eine Königliche Verordnung ergangen,
die den Gemeinden die Befugnis gibt, durch Gemeindebeſchluß
für die Jahre 1915 und 1916 anzuordnen entweder, daß von einer
Aufſtellung, Berichtigung und Auslegung der Liſte der ſtimm-
fähigen Bürger (Gemeindemitglieder) ganz abgeſehen und bei
Wahlen die letzte endgültige Liſte zu Grunde gelegt wird, oder
daß bei Aufſtellung und Berichtigung der Liſten hinſichtlich der
Kriegsteilnehmer eine Minderung der veranlagten Steuerſätze

oder Einkommensbezüge gegenüber der letzten endgülitgen Liſte
außer Betracht bleibt.

Die dritte Zuſammenkunft der aus Rußland ausge
wieſenen Reichsdeutſchen, die ſich in und bei Halle aufhalten, fand
geſtern Sonntag im „Schultheiß“, Poſtſtraße, ſtatt. Der Vor-
ſitzende des Ortsausſchuſſes, Engels, gab die Maßnahmen des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Zentrale in Berlin für die
Ausgewieſenen bekannt. Mancher von ihnen hat ſein ganzes
Vermögen, ſein Kapital, ſeinen Grundbeſitz, ſeine Wohnungs
einrichtung in Rußland im Stich laſſen müſſen, da ihm nicht
Zeit gelaſſen worden war, eine Regelung ſeiner Verhältniſſe vor
zunehmen. Stagat, Gemeinde und auch die hier und da ge
bildeten Hilfsſtellen tun ihr Möglichſtes, um helfend einzu
greifen. Dem geſchäftsführenden Ausſchuß in Berlin iſt es ge
lungen, den Reichskanzler zur Hergabe eines Darlehens zu ver-
anlaſſen, damit drückenden Nöten geſteuert werde. Seit dem
15. Juni hat ſich für dieſen Zweck eine Darlehnskaſſe aufgetan,
die von der Deutſchen Bank in Berlin verwaltet wird. Der ge-
ſchäftsführende Ausſchuß verwaltet außerdem einen von Privaten
aufgebrachten Grundſtock von 50 000 M., die für Unterſtützungen
an Ausgewieſene Verwendung findet. Mit den Darlehen ſoll
nur ein beſcheidener Lebensunterhalt beſtritten werden. Es wird
auch in anderer Weiſe geſorgt. So iſt man darauf bedacht, die
Ausgewieſenen in paſſenden Stellen unterzubringen, Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe, auch die Landwirtſchaft kommen nach Mög
lichkeit entgegen. Das „Rote Kreuz“ nimmt ſich ebenfalls der
Ausgewieſenen an. In den Sprechſtunden Montags, Mittwochs
und Freitags, Bismarckſtraße 29 II, hier, wird nähere Auskunft
bezüglich der Darlehen, Stellenbeſchaffung, Ratserteilung ge
geben. Es hat eine Neuregelung im Briefverkehr mit Rußland
ſtattgefunden. Eine neue Verfügung geſtattet nicht mehr eine
unentgeltliche Beförderung von Briefen und Karten an Zivil-
gefangene in Rußland, dieſe Vergünſtigung gilt nur für die im
Felde gefangen genommenen Soldaten. Die Beförderung der
Briefe uſw. geht über Stockholm. Gemeldet haben ſich beim
Ortsausſchuß Halle 71 erwachſene Ausgewieſene mit 41 Kindern.
Nachgeforſcht wird nach einer nicht geringen Zahl Vermißter.
Herr Landrichter Schimmelpfennig hier nimmt ſich der bedauerns-
werten Ausgewieſenen ebenfalls ſehr an, was dankbar anerkannt
wird. Die nächſte Zuſammenkunft findet am 23. Juli im
„Schultheiß“ ſtatt.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, abends 8
Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abendmahlsfeier ſtatt,
die von Herrn Paſtor Hellmann gehalten wird.

Eine etatsmäßige Stelle für Regierungsbaumeifter wurde
dem Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufachs Gyert in
Halle übertragen.

Hagenbeck und ausverkaufte Häuſer ſind die zwei Begriffe,
die ſich hier in Halle trefflich vereinen. Wer Entrittskarten be
ſonders zu abendlichen Vorſtellunen wünſcht, vergeſſe nicht der
Vorverkäufe. Erfreulich für das ganze Perſonal war der Beſuch
vieler Verwundeter, denen Direktor Hagenbeck freien Eintritt ge
währt hatte. (Unerfreulich aber war, daß geſtern Sonntag nach
mittag ſchon nach M Uhr Kinder nicht mehr zugelaſſen wurden.
Wenn man ankündigt, daß für Kinder die Hälfte des Preifes
zu zahlen iſt, ſo müſſen Kinder in Begleitung Erwachſener auch
zugelaſſen werden, wenn noch Plätze vorhanden ſind, für Viele
war die Zurückweiſung durch einen Poliziſten wie kommt der
Beamte zu dieſer Befugnis? um deswillen ſehr unangenehm,
weil ſie nun für ſich nichts rechtes anfangen konnten. Verſchie-
dene Zuſchriften an uns beſchweren ſich bitter über jenes Ver-
fahren. Die Schriftleitung.) Hagenbeck kann nur noch wenige
Vorſtellungen hier in Halle geben. Der Bändiger der Tiger hatte
in einer Frühprobe einen ſchweren Stand. Einer der Tiger
ſchien nicht gut geſchlafen zu haben und wollte nun ſeinen Unmut
an ſeinem Herrn und Meiſter loslaſſen.. Er ſtellte ſich feſt vor
die Tür des Zwingers und ließ den Bändiger nicht durch die Tür
aus dem Käfig. Alle Geiſtesgegenwart mußte Feldmann auf-
bieten, um das Tier von ſeinem Platze zu vertreiben. Atemlos
ſtanden draußen die Zirkusangeſtellten. Es gelang Feldmann,
den Tiger zu überliſten und heil und geſund den Käfig zu ver
laſſen.

Deutſche Blätter für Kriegsverletzte. Halbmonatliche
Mitteilungen aus dem geſamten Gebiete der Fürſorge für
deutſche Kriegsverletzte. Vierteljährlich Nummern) 1,20 Mk.,
Einzelnummer 20 Pfg. Verlagsanſtalt Vogel Vogel,G. m. b. H., Leipzig, Gerberſtraße 48750. Wir nennen es einen

„GJ J
Kunſt und Wiſſenſchaft

Kriegsſchäden der Wiſſenſchaft
In der „Oeſterreichiſchen Rundſchau“ erörtert der berühmte

Vertreter der Mineralogie an der Wiener Univerſität Cor-
nelio Dölter, die Frage, welchen Schaden die Wiſſenſchaft
durch den Krieg erleidet. Die Unterbrechung vieler Arbeiten
durch die Teilnahme der Gelehrten am Kriege bedingt natürlich
eine große Stockung in der wiſſenſchaftlichen Produktion, aber
vielfach handelt es ſich dabei nur um einen Aufſchub, der nach
Abſchluß des eges in der Hauptſache nachgeholt werden kann.
Vor allem werden aber viele internationale Werke zeitweiſe ſehr
ſchwer betroffen.
Hierzu gehört (wie ſchon früher an dieſer Stelle erwähnt)
das Sammelwerk der Royal Society in London, deſſen Katalog
der wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen durch die Unterbrechung
des Verkehrs mit den kriegführenden Ländern, die ſelbſtverſtänd-
lich auch die bisherigen Subventionen eingeſtellt haben, ſtark
leiden dürfte. Dölter ſelbſt gibt übrigens ein internationales,
aber in deutſcher Sprache erſcheinendes großes Handbuch der
Mineralchemie heraus, bei welchem von etwa 60 Mit-
arbeitern faſt ein Viertel in Rußland, Engband und Frankreich
wohnt. Im ganzen aber findet man in den naturwiſſenſchaft
lichen und mediziniſchen Geſellſchaften der feindlichen Länder
noch das größte Maß an Objektivität. Die ruſſiſchen wiſſen
ſchaftlichen Geſellſchaften ſcheinen ſich ſehr zurückhaltend zu be
nehmen, ſo daß man erwarten kann, daß die guten Beziehungen
ywiſchen ihnen und den deutſchen und öſterreichiſchen Gelehrten
bald wieder hergeſtellt ſein dürften. So hat man mehreren
kriegsgefangenen Forſchern erlaubt, an den wiſſenſchaftlichen
Jnſtikuten zu Moskau und Kaſan zu arbeiten, was unbedingte
Anerkennung verdient.

e

Hendrik Willem Mesdag
Der berühmte holländiſche Marinemaler Hendrik Willem

Mesdag iſt im Haag im Alter von 85 Jahren geſtorben.
Er war urſprünglich ein Schüler Alma Tademas, deſſen

Atelier er ſpäter mit dem von W. Roelofs vertauſchte. Mit Joſef
Jraels zuſammen war er der Führer der Haager Malerſchule.
Seine Bilder werden überall hochgeſchätzt. Nicht nur in ſämtlichen
öffentlichen holländiſchen Galerien befinden ſich Marinen von ihm,
auch die Muſeen von Berlin (Königl. Nationalgalerie,) Frankfurt
a. Main und Düſſeldorf bewahren Werke von ihm auf. Mesdag
hatte oben auf den Dünen bei Scheveningen ein Atelier, wo er
ded r ihm in ungezählten Werken geſchilderten Meere ganz
na r.Ebenſo große Verdienſte wie als Maler hatte Mesdag als
Sammler. Das „Muſeum Mesdag“ an der vornehmen Laan

van Meerdervoort im Haag, das er vor zwölf Jahren dem hollän
diſchen Staate vermachte, iſt eine der größten modernen Privat
ſammlungen Europas und vor allem wegen ſeiner methodiſch an
gelegten Sammlung von hervorragenden Bildern der Barbizon
Schule berühmt. Jeder, der einmal in der holländiſchen Reſidenz-
ſtadt war, kennt dieſe erleſene Galerie, in der der Name Mesdags
in ſelten großartiger Weiſe auf die Nachwelt kommt.

Münchens Künſtlerfürſorge
Die Stadt München hatte bereits, wie ſeinerzeit gemeldet,
145 000 Mk. für die Förderung der Münchener Künſtler im
Kriege zur Verfügung geſtellt. Da dieſe aufgebracht ſind, hat
die Stadt wiederum 110 000 Mark, die aus Einſparungen
bei verſchiedenen ſtädtiſchen Neubauten hervorgegangen ſind, zur
Verfügung geſtellt, die in der Weiſe verwendet werden ſollen, daß
die Künſtler die Ausſchmückung von Gemeindebauten größerer
Bedeutung übernehmen ſollen.

e

Aufzeichnungen des Herzogs Karl Auguſt
über die Schlacht bei Jena

Die Großherzogin Feodora von Weimar, die während der Ab-
weſenheit des Großherzogs, der im Felde weilt, die Regierungs
geſchäfte führt, hat jetzt der Goethe Geſellſchaft die Erlaubnis er
teilt, die bisher unveröffentlichten Aufzeichnungen des Herzogs
Karl Auguſt über die Schlacht bei Jena im ſoeben erſcheinenden
Goethe- Jahrbuch herauszugeben. Jn einem Nachwort betont der
Herausgeber des Jahrbuches, Hans Gerhard Gräf, der ſtändige
Mitarbeiter am Goethe- und Schiller-Archiv, daß er fach-
männiſcher Seite die Beurteilung des ſtrategiſchen Wertes der
zahlreichen und eingehenden Vorſchläge über die notwendige Um
gruppierung der Armeeteile vor der Schlacht zur Gewinnung
eines weiteren Tages, die Pläne für einen geordneten und
möglichſt geſchloſſenen Rückzug nach der Unſtrut und über die
Elbe, überlaſſen müſſe.
Unter den „kleinen Fürſten Germaniens“ war Karl Auguſt
im Jahre 1806 der einzige, der ſein Kontingent von Jägern und
Huſaren ohne Zaudern an die Seite Preußens ſtellte, der ſelbſt
als preußiſcher General der Kavallerie eine Armee komman-
dierte. In ſeinem Lande, wo er Weg und Steg kannte, fiel dec
weltgeſchichtliche Schlag. Schon im März 1807 beſchäftigte ſich
der Herzog damit, Beſchreibungen und Pläne von den Schlachten
bei Jena und Auerſtedt anzufertigen. Am 31. März ſchickte er
ſeine Entwürfe an den Generalleutnant v. Grawert mit der Bitte
um Prüfung und Kritik. Der geſchickte Rückzug des Herzogs von
Weimar nach dem unglücklichen Ausgang der Schlacht erregte
ſelbſt Napoleons Bewunderung und wurde auch von preußiſcher
Seite gebührend anerkannt. Für ſeine feldherrliche Bedeutung
ſpricht die aus den Berichten hervorgehende Tatſache, daß Karl

Auguſt die Bedeutung Saalfelds als des Drehpunktes der fran
öſiſchen Armee wohl erkannt hatte. Er hatte dringlich geraten,

die linke Flanke unter Lannes mit Uebermacht anzugreifen
und einzudrücken. Heute weiß man, daß Napoleon gerade das

chtete.
Es iſt allerdings kaum anzunehmen, daß die Schlacht bei

Jena, vierundzwanzig Stunden ſpäter geſchlagen, wie der Herzog
es in ſeinem Plane entwickelt, weſentlich anders entſchieden
worden wäre. Die letzten Urſachen der Niederlage waren auch
ſchon nach des Herzogs Anſicht innerer Natur.
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Der Prozentſatz der Wahrheit in den Tagesberichten
Die „New-Yorker Staatszeitung“ ſtellt eine Staffel der

Prozentſätze der Wahrheit in den täglichen Berichten auf, welche
„Vital Jſſue“ vom 2. Juni widergibt: Danach bringen Wahrheit:
die drahtloſen Telegramme über Sayville (deutſche General-
ſt absbe richt e) 100 v. H., die Berichterſtattung über Stockholm
75 v. H., über Rotterdam 50 v. H., die franzöſiſchen Generalſtabs-
berichte 45 v. H., die ruſſiſchen 20 v. H., Sondertelegramme an
die „Times“ enthalten 10 v. H. Wahrheit. Der belgiſche „Augen-
zeuge“ gibt 5, der Bericht aus Niſch 4 v. H. Wahres. Von irgend
einer Stelle an der Front kommen 3 v. H., vom franzöſiſchen Ver-
treter in Syrien 1 v. H. Wahrheit. Die „Havas“-Berichte bringen
es nur auf v. H., Reuter auf Null.

Hochſchulnachrichten

Beſuch der Univerſität Königsberg. VieAlbertus- Univerſität zu Königsberg i. Pr. zählt im laufen-
den Sommerſemeſter 1305 immatrikulierte Studierende, davon
gelten 862 als beurlaubt. Auf die einzelnen Fakultäten verteilen
ſie ſich wie folgt: in der theologiſchen Fakultät 162, in der juriſti-
ſchen 181, in der mediziniſchen 419, darunter 15 Studierende der
Zahnheilkunde, ferner in der philoſophiſchen Fakultät 543, dar-
unter 15 Studierende der Landwirtſchaft und 28 Pharmazeuten.
Nach der Staatsangehörigkeit ſind 1262 Preußen, darunter 849
Oſtpreußen und 187 Weſtpreußen, ferner 31 aus den übrigen
Bundesſtaaten und 12 Ausländer. Außer den vorgenannten
Studierenden ſind zum Hören von Vorleſungen auf Grund eines
Erlaubnisſcheines des Rektors 23 berechtigt. Die Geſamtzahl der
Berechtigten iſt mithin 1338.

Goldenes Doktor-Jubiläum. Dr. theol. et phil.
Kirchenrat Hermann vo n Criegern, früher Archidiagkonus
an der Thomaskirche in Leipzig. jetzt im Ruheſtande in Weimar
lebend, feierte ſein goldenes Doktor-Jubiläum. Er promovierte
am 9. Juli 1865 bei der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
d n P aelkin Dem Jubilar wurde durch

e genannte ultät das Jubeldiplom mit eiſchreiben übermittelt e ginn Glüchvunſh
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Feldgrauen über trübe Stunde hi ingen.
Unehrlich Volk. Der nachſtehend beſchriebene angebliche

Carlſen iſt Mitte v. Mts. von dem Gemeindevorſtand in
Ammendorf als Bürvhilfsarbeiter eingeſtellt worden. Er
hat re er wäre bis 2. Auguſt 1914 bei dem Magiſtrat in
Lyck in Oſtpeußen, vorher bei dem Hreisausſchuß in Königsberg
i. P. und bei der Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion in
Bartenſtein und P.Eylau tätig geweſen. Bei Kriegsausbruch
wäre er als Kriegefreiwilliger bei dem 1. Oſtpreuß. Feld Ar
tillerie Regiment Nr. 16 eingetreten, ſpäter aber wegen Herz-
fehlers als dauernd feld und iſondienſtunfähig entlaſſen wor
den. Dann will er bei en in Berlin aufgehalten
haben. Seine Ausweispapiere habe er in Lyck zurückgelaſſen, wo
ſie in dem von den Ruſſen zerſtörten Hauſe verloren gegangen
ſeien. Am 9. d. Mts. hat er in ſeiner Eigenſchaft als Bürohils-
arbeiter unbefugt 2500 Mk. einkaſſiert und iſt damit ver
ſchwunden. Der angebliche Heinz Walter Carlſfen,
6. Dezember 1890 in Lyck (Oſtpreuß.) geboren, iſt von mittlerer
Größe und ſchlanker Geſtalt, hat dunkles faſt kurzgeſchorenes
Haar mit kurzem Scheitel, kurzgeſchnittenes ſchwaches blondes
Schnurrbärtchen, blaſſes längliches Geſicht, hohe Stirn, graue
Augen, dunkle Augenbraunen, geradlinige ſe, gute Zähne,
ſpitzes Kinn und aufrechten ſtolzen Gang. Er iſt bekleidet mit
dunkelgrauem hellgemuſterten (fiſchgrätenähnlich) oder dunkel
grünem Jackettanzug. Von der Mitte des Naſenrückens bis zur
Mitte der linken Wange hat er einige bereits verheilte Krutz
narben. Behufs Schriftenvergleich ſteht ein von Carlſen ſelbſt
verfertigter Lebenslauf zur Verfügung.

Halleſche Tageschronik. Jn der Großen Steinſtraße
wurde ein Hund von einem Straßenbahn-Motorwagen über-
fahren und ſofort getötet. Jnfolge Verſagens der Strom
leitung erlitt am Sonnabend die Stadtbahn eine Be
triebsſtörung von etwa 25 Minuten. Am Sonntag Mor-
gen ſprang ein Hausmädchen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
von der Peißnitzbrücke aus in die Saale. Vorübergehende
brachten die Lebensmüde mit einem Kahn ans Ufer. Da ſich
das Mädchen nicht wieder erholte, wurde es mit dem ſtädtiſchen
Krankenwagen der Königlichen Klinik zugeführt. Auf bisher
un aufgeklärte Weiſe gerieten Wäſcheſtücke, die zum Trocknen
auf einem Balkon in der Merſeburger Straße aufgehängt waren,
in Brand. Das Feuer wurde durch Hausbewohner gelöſcht.
Jn der Nacht zum Montag erregten mehrere Studenten in
der Burgſtraße und Seebener Straße durch lautes Singen und
Schlagen mit Spazierſtöcken gegen Schilder und Rolläden einen
derartigen Lärm, daß die Nachtruhe der Anwohner in erheb
licher iſe geſtört wurde. Zwei Studenten löſchten außerdem
in den genannten Straßen ſämtliche Laternen aus, ſodaß völlige
Dunkelheit herrſchte. Der Verkehr wurde hierdurch erheblich er
ſchwert, zumal in der Seebener Straße der Fahrdamm infolge
Kanaliſationsarbeiten teilweiſe aufgeriſſen iſt. Einige der Täter
ſind bereits ermittelt. Wir nehmen an, daß man ihnen in fühl-
barer Weiſe beibringen wird, wie ſie ſich in jetziger Zeit zu be
nehmen haben. Ein Motorwagenführer fuhr mit einem Mo
torwagen der Stadtbahn auf dem Vorplatze des Perſonen
bahnhofes ſo heftig gegen einen Prellbock, daß die Fenſter
ſcheiben der Vorderſeite des Wagens in Stücke gingen. Durch
die Glasſcherben wurde eine Frau im Geſicht erheblich verletzt.
Die Schuld an dem Vorfall trifft den Motorwagenführer.

Vereins-Anzeiger
Brigadeverein ehem. 26er und 66er. Monatsverſamm-

lung morgen Dienstag 9 Uhr in der „Frangiskanerhalle“, Kuh-
gaſſe 1. Ehemalige Regimentsangehörige, die nicht Mitlieder,
ſind eingeladen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Einen Mann um jeden Preis. Poſſe mit Geſang von

O. F. Berg. War das r Schauſpiel „Die Soldatenbraut“
ſchon ein Mißgriff des Apollotheaters, ſo bedeutet dieſe
Poſſe eine arge Zumutung an die Zuſchauer. Den Jnhalt dieſes
unſinnigen Stückes wiederzugeben, hieße ihm zu viel Ehre antun.
Es iſt ein völlig unlogiſches Durcheinander von unerträglicher
Sentimentalität und Albernheiten. Die Bezeichnung Poſſe ver
dient es ebenſowenig wie der Schauplatz der „Soldatenbraut“ den
Namen Oſtpreußen verdiente. Denn alle Auftritte, die in den
„höheren Kreiſen“ ſpielen, ſind mit Rührſeligkeit und Anklagen
gegen den hochmütig-leichtſinnigen jungen Baron beladen. ie
Geſpräche zwiſchen der zur Baronin emporgeſtiegenen armen
Näherin Marie, ihrem Gemahl und Schwiegervater, vor allem
aber die Selbſtgeſpräche der edlen Dulderin ſetzen ſich nur aus
den abgedroſchenſten Phraſen gefühlsſeliger und verlogener
Hintertreppenromane zuſammen, die in 10Pfg.-Heften mit grell
bunten Umſchlagbildern geſchmückt, das Entzücken der Dienſt-
mädchen bilden. Es iſt dramatiſierte Schundliteratur, deren ver-
ſtimmende Wirkung auf den denkenden Zuſchauer auch die hübſche
Darſtellung nicht abſchwächen konnte.

Außer den Mitgliedern des Dresdner Reſidenz-
Enſembles wirkten auch einige Kräfte der vergangenen
Operettenſpielzeit mit, die ſich vergeblich bemühten, den Unſinn
auf eine höhere Stufe zu heben. Gertrude Walden als
Marie, Aler Majewski als grob-gutmütiger Merkl, Richard
Flechſig und Luiſe Sonja, deren Zwitſcherſtimmchen recht
anmutig wirkt, taten, was ſie konnten; auch Mizzi Flechſig
z bemüht, ihre heiratswütige Bäermeiſterin lebensvoll zu ge

ten.
Die Klavier muſik, die hinter der Szene die Geſänge be

leitete, vervollſtändigte die ſelbſt für ein anſpruchsloſes Publi-u völlige Unzulänglichkeit dieſes Machwerks. H. R.

„Weh dem, der lügt“ im Freilichttheater. Man ſchreibt
uns: Als nächſte Neueinſtudierung wird im Freilichttheater
Grillparzers Luſtſpiel in Verſen „Weh dem, der lügt“ vor-
derettet, das für eine Naturbühne ſich beſonders gut eignet. Jn
den Hauptrollen ſind Wilhelm Pante, Hans Mantius, Albert
Friedrich und Otto Tiedemann beſchäftigt, die weibliche Haupt
rolle liegt in Händen von Grete Bäck. Heute, Montag, abends
815 Uhr, wird „Die goldene Eva“, Dienstag „Sommernachts-
traum“ wiederholt und am Mittwoch gelangt „Weh dem, der lügt“
zur Erſtaufführung.

AſtoriaLichtſpiele. Den Mittelpunkt der jetzigen Vor
ſtellung bildete der „Erbförſter“ von Otto Ludwig, jenes er
greifende Drama, das freilich auf der Leinwand einen verſöhnen-
den Schluß in Geſtalt einer luſtigen Dorfhochzeit finden mußte,
wodurch der Tragik jeglicher Stachel genommen iſt. Ganz be

demſelben

i daß unſere deutſche Leinwandkunſt ſehrwohl die lächerlichen, oft grotesken ausländiſchen Films be
n kann.

Aus Künſtlerkreiſen! Die junge Sängerin Fräulein
Lucie n eng e Sonne den Soloſangs und Opernklaſſen n ſervatoriumsbe Herrn Direktor Bruno Heyd r Studien fortſetzte
und im Laufe des Jahres oft Proben ihrer großen Fortſchritte
zeigte, iſt nach erfolgreichem Probeſingen als jugendlich ekeh

ä in, vom September 1915 ab, für das Stadttheater in
eburg verpflichtet worden.

Bruns Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die großen Sommerferien haben mit dem 10. Juli begonnen,
Wiederbeginn des Unterrichts am 16. Auguſt. Anmeldungen wer
den auch während der Ferien täglich von 9--1 Uhr, außer Sonn
tags, im Sekretariat entgegen genommen, auch wird dort in allen
Unterrichtsangelegenheiten Auskunft erteilt.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag 34 Uhr
Kur- Konzert vom Stadtheater- Orcheſter unter Leitung von Kapell
meiſter Fritz Volkmann. (S. Anzeige.) Für Fittwoch iſt „Wiener
Abend“ angeſetzt, abends 8 Uhr iſt Konzert vom Stadttheater-

Halleſche Skizzen.
Wenn die Halleſchen Skizzen im allgemeinen von dem

Gefichtspunkte aus geſchrieben werden, dem der Dichter in den
Worten Ausdruck gibt: „Warum in die Ferne ſchweifen, wo das
Gute e ſo nah'?“ ohne allerdings damit ſagen zu wollen,
daß das Nahe unter allen Umſtänden immer gut iſt ſo möchte
ich mir für diesmal doch die Freiheit zum Schweifen in die Ferne
erbitten. Jch gebe jedoch dabei die Verſicherung, daß ich dennoch
innerhalb der von der Vaterlandsliebe gezogenen Grenzen bleiben
werde. Ja, es iſt ſogar mein Beſtreben, die Augen der Leſer auf
das zu richten, was unſer Vaterland an Schönem und Sehens-
wertem zu bieten und damit das Herz ſo zu befriedigen vermag,
wie es das profitgierige, auf unſern Geldbeutel, aber nicht auf
unſer Gemüt erpichte Ausland nimmer vermag.

Der Krieg hat auf zahlreichen Gebieten als ein harter aber
heilſamer Erzieher ſich erwieſen. Er bringt auch auf dem Gebiete
des Reiſens und des Erholungsweſens Aenderungen, von denen
man nur wünſchen kann, daß ſie das gewaltige Völkerrringen
überdauern. So lange der Krieg währt, ſagt ſich mancher, dürfen
die Daheimgebliebenen zur Erholung oder zum Vergnügen über-
haupt nicht reiſen. Haben ſie Geld übrig, ſo mögen ſie es zu dem
Zwecke, ihren im Felde ſtehenden Brüdern Erleichterungen zu ver-
ſchaffen hergeben. Bis zu einem gewiſſen Grade iſt das auch
richtig. Es bleibt aber immer zu bedenken, daß die Arbeit der
Aufrechterhaltung unſeres wirtſchaftlichen und geiſtigen Lebens,
unſerer Staatsverwaltung, unſerer Jnduſtrie und aller der zahl
reichen Betätigungen, aus denen unſer öffentliches Leben ſich
zuſamenſetzt, auch Anforderungen an Körper und Geiſt ſtellt, die
eine gewiſſe Altersgrenze ſchon überſchritten hatten oder weil ſie
durch körperliche Gebrechen am Heeresdienſt verhindert waren,
der Ermüdung zugänglich.

Für einen ſtarken Teil dieſer Erholungsbedürftigen wird ſich
in dieſem Jahre ein bedeutſames Erlebnis die Ent-
deckung ihres deutſchen Vaterlandes. Die Gegen
den im Auslande, wo ſie ſonſt ihren Erholungsurlaub zuzubringen
pflegten, ſind ihnen durch den Krieg geſperrt oder ſind nur mit
Schwierigkeiten, deren Ueberwindung nicht lohnen würde, zu er-
reichen. Eines der beliebteſten Reiſegziele beiſpielsweiſe, die Dolo-
miten, find der Schauplatz des Kampfes wiſchen Oeſterreich und
Jtalien. Die Alpen überhaupt ſind für den Reiſeverkehr ſo gut
wie ganz verboten, Frankreich, England und Jtalien ſcheiden aus,
ebenſo kommt nicht in Betracht das Fürſtentum Monaco mit
ſeinem vielgeſchmähten, trotzalledem hinreißend ſchönen Sünden-
pfuhl Monte Carlo. Seereiſen ſind jetzt ein vecht waghalſiges
Vergnügen. Die Herren Engländer z. B. lieben es, auch neutrale
Schiffe aufzubringen und etwaige deutſche Reiſende ſelbſt in den
eigenen Gewäſſern neutraler Staaten ſozuſagen als „Bann-
ware“ zu behandeln. So wird denn in dieſem Jahre auch dem,
der ſonſt ſeine Erholung im Auslande ſuchte, gar nichts anderes
übrig bleiben, als eine Sommerfriſche im Jnlande. Er braucht
ſich dabei gar nicht die moraliſche Verpflichtung jedes Deutſchen,
in ſo ſchwerer Zeit ſein Geld nicht ins Ausland zu tragen, vor
Augen zu führen, wenn er nicht etwa aus der Not eine Tugend
machen will, er kann gar nicht anders, als im Vaterlande zu
bleiben.

Und nun wird er etwas ganz merkwürdiges erleben. Die
Augen werden ihm aufgehen über die Schönheiten Deutſchlands,
ſeiner Ströme, vor allem des in den letzten Jahren ſo ſehr ver
nachläſſigten Rheines, ſeiner Mittelgebirge, ſeiner Seen und ſeiner
Wälder. Er wird erkennen, welch tüchtiges und mannhaftes Volk
hier wohnt, das alles bis aufs Letzte hergibt, um dieſen ſchwerſten,
ihm aufgezwungenen Krieg um ſein Daſein zum ſieghaften

Er

de
zu bringen, deſſen Söhne noch immer ſingen und jubelnd wie i
Vorfahren zur Zeit des Tacitus in den Kampf ziehen. d
mit ſeinen Volksgenoſſen über das eine, das uns allen am Herzen
liegt, ſprechen, mit denſelben Gefühlen, mit demſelben Leid und

Stolz wie ſie. Und er wird zurückkehren noch froher
darüber, daß er ein Sohn des ſchönſten und ſtolzeſten Landes der
Erde, daß er ein Deutſcher iſt.

Namentlich auch für unſere Kinder wird dieſe Beſchränkung der
Reiſemöglichkeit von Segen ſein. Hat man ſie doch vielfach gerade
zu darauf eingelernt, auf die Schönheiten unſeres Vaterlandes
mit einer gewiſſen Geringſchätzung herabzuſehen, hat ſie nach aus
ländiſchen Modebädern und Luxusorten mitgeſchleppt, ſtatt ſie
zuerſt in die Eigenart ihrer deutſchen Heimat einzuführen. Es
war gerade ſo, als ob man ihnen zuerſt hätte w“? wollen,
frangöſiſch, engliſch oder italieniſch zu plappern. Auch von deut
ſchen Schulen iſt auf dieſem Gebiete geſündigt worden. Das ſoll
und muß jetzt anders werden! Wir wollen deutſch ſein und bleiben
in jeder Faſer unſeres Lebens und in jeder Regung unſerer
Seele, ſo müſſen wir bei der Jugend anfangen, Verſtändnis für
deutſches Land und deutſches Weſen heranzubilden. Nur dann
werden die Rieſenopfer, die der Krieg von uns fordert, nicht um
ſonſt gebracht ſein! Lernen wir unſern Kindern vor allen Dingen
erſt ihre eigene Heimat kennen und erkennen, ihre Schönheit und
Eigenart. Aber freilich, auch wir ſelbſt müſſen fie ganz kennen
lernen und verſtehen. Wir reich iſt unſer Halle und ſeine engere
und weitere Umgebung an natürlicher Schönheit und reich an Ge
ſchichte. Lernen wir ſie kennen. Und das vermögen wir am
beſten in der Reiſezeit. Wer alſo mit den Geldmitteln ſehr haus
hälteriſch zu Werke gehen muß, der kann dennoch eine köſtliche, der
Erholung dienende Ferienzeit verleben, wenn er es nicht vorzieht,
dieſe dem Vaterlande zu widmen, indem er ſeine Kräfte der alle
verfügbaren Arme brauchenden Landwirtſchaft widmet.

Und ſo ginge das Ende dieſer Auseinanderſetzung doch wieder
auf den Anfang zurück: Warum in die Ferne ſchweifen!

Aus dem CLeſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleſgpaltig ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. ie Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

z h e W e Dendem Wege über die Peißnitz vorzuziehen und es dürfte ſchon Weg

Tatſache ausſchlaggebend ſein, zunächſt die Bahnverbindung nach
der Heie durch Verlängerung der Lin'e nach Crölltoitz er
uſtellen, was natürlich nicht ausſchließt, daß die Verbindung

die Zeiten überlaſſen bleibt. Die Ertrags
fähigkeit tet ßnitzlinie dürfte für abſehbare Zeiten doch vecht
zweifelhaft ſein gegenüber der Verbindung über Cröllwitz, und
zwar aus folgenden Gründen: Jeder neuen Bahnlinie folgt in
abſehbarer Zeit der Verkehr, dadurch, daß die Straßenzüge, durch
welche die Bahn fährt, durch Neubauten vollbeſetzt werden, und ſo
dürfte in abſehrbarer Zeit die neue angelegte ſchöne Straße, welche
von Cröllwitz nach der Heide führt, und zwar an der Knochen-
mühle vorüber bis zum Heiderand, bebaut ſein und die neue Bahn
ununterbrochen in bebautem Gelände fahren, und hierin liegt die
Ertragsmöglikcheit; denn die Bewohner dieſer Straßen bilden den
regelmäßigen Verkehr. Erwieſernermaßen findet beim Bau neuer
Straßenzüge und hindurch geführte neue Straßenbahnen eine
fördernde ſelwirkung ſtatt, indem dem Bau der Bahn der Bau
von Grundſtücken folgt, die Bewohner der neuen Grundſtücke
andererſeits die Erträge bringen. Wie anders verhält es ſich je
doch bei einer Bahnverbindung nach der Heide über die Peißnitz?
Von der Brücke der alten Steinmühle an bis zu der neuen Pracht
traße müßte die Bahn auf dieſer über einen Kilometer

trecke durch ein Gelände fahren, das niemals bebaut wird und
aus allen dieſen Gründen ſollten die in Frage kommenden Be
hörden ſich überzeugen laſſen, daß die Heideverbindung über Cröll-
witz zuerſt hergeſtellt werden muß und zwar möglichſt bald.
Während die Verbindung über die Peißnitz nur dann ins Auge
gefaßt werden ſollte, wenn ſpätere Zeiten und Umſtände nicht in
einem anderen Wege eine beſſere Löſung bringen.

Sollte wider Erwarten die Stimmung in den maßgebenden
Kreiſen für den Bau dieſer Linie ſchon ſo feſtgewurzelt ſein, daß
deren Ausführung nur noch eine Frage der Zeit iſt, ſo könnte
allerdings mit einer periodiſch ſtarken Ueberlaſtung der Mühlweg-
linie gerechnet werden, die eine Entlaſtung wünſchenswert oder
direkt notwendig erſcheinen läßt. Da ließ ſich ein ſehr nahe
liegender Ausweg ſchaffen, der gleichzeitig die kürzeſte und beſte
Verbindung vom Stadtinnern nach Giebichenſtein weil faſt
geradlinig darſtellt. Es würde dies der Bau einer Linie in
Fortſetzung und Abzweigung von der Geiſtſtraße durch die Fleiſcher
ſtraße Kirchtor. Da die Fleiſcherſtraße jetzt in ſeinem Haupt
beſtandteile noch nicht genügend breit iſt, könnte ſie, wie dies in
ähnlicher Weiſe in Leipzig gelöſt worden iſt, in einer Fahrrichtung
benutzt werden, während die Gegenrichtung durch die Breiteſtraße
ſo lange geführt werden könnte. Man muß ſich wundern, daß an
dieſe kürzeſte Verbindung vom Stadtinnern nach Giebichenſtein
noch gar nicht gedacht worden iſt, oder wenigſtens noch nie davon
die Rede war. Sie würde einen ganzen Stadtteil dem Verkehr
öffnen und wäre es wohl des Schweißes der Edlen wert, dieſe
Anregung zu verfolgen und ihre Erfüllung in abſehbare Zeit in
greifbare Nähe zu rücken.

Börſen- und Handelsteil
Sicherſtellung deutſchen Eigentums

im feindlichen Auslande
Unter Leitung des Präſidenten des Hanſabundes, Geh.

Juſtizrat Prof. Dr. Rießer, haben der Jnduſtrierat des
Hanſabundes und die Kriegszentrale in gemeinſamer
Sitzung erörtert, wie die ge waltigen Aktiven an
Grundbeſitz, Effekten, Forderungen uſw.,die Deutſchland bei Beginn des Krieges im Aus
landebeſaß, der deutſchen Volkswirtſchaft erhalten und
möglichſt auch ſchon während des Krieges für die
Eigentümer nutzbar gemacht werden könnten.
Die beiden Berichterſtatter, Reichstagsabge. Dr. Streſe-
mann und der Direktor der Deutſchen Orientbank,
Dr. Alexander, gaben einen umfaſſenden Ueberblick ſowohl
hinſichtlich der Bedeutung der Werte, die teils bereits ver
nichtet ſind, teils von ſchwerer Schädigung be
droht ſind, als auch von der Schwierigkeit, bei dem
Friedensſchluß oder gar noch während des Krieges hier
Hilfe zu bringen. Die velfach von den Kriegskredit-
banken gewährte Unterſtützung wurde dankbar aner
kannt. Die Erörterung führte dazu, daß die Verſammlung
folgenden, von Profeſſor Dr. Leidig vorgeſchlagenen Be
ſchlußantrag einſtimmig annahm:

„Die Sicherſtellung der Vermögenswerbte, ins derbeſondere
ngen, welche deutſche Kaufleute und JInduſtrielle ime Auslande haben, erfordert alshald die tätige

ürſorge der deutſchen Reichsregierung.
nächſt muß ſchon während des Krieges
Reich eine eſtands aufnahme der deutſchen Aktiven
im Auslande, insbeſondere der deutſchen Forderungen, ſowie
möglichſt auch der Schulden, welche Deutſche an das feindliche
Ausland haben, ſtattfinden.

In allen Fällen, in denen Vermögen Deutſcher durch völ
iges Verhalten der feindlichen Staaten ſelbſt ge

fährdet oder vernichtet worden iſt, muß jedenfalls eine Ent
ſchädigung durch den feindlichen Staat im

angeſtrebt werden.
hinaus wird auch eine r deutſchen Ver-

eingelnen Deutſchen be Wer rhſcorng ſeiner S

feindlicher Auslande vorausſichtlich noch lange Zeit nach dem
Frieden entgegenſtellen werden.

Freigabe von Leder für den bürgerlichen Verbrauch

Die am 26. Juni im Reichsamt des Jnnern Kom
miſſion war zu weiteren Verhandlungen nach nworden. In Beratungen am 5. und 6. Juli iſt dann ein Weg

funden worden, der den Wünſchen der Intereſſenten für die
be von Leder Rechnung r v genauen Beſtimmungen

iniſterium bereits errichtet worden.
Freigabeſtelle auf Antrag eines Lederfabrikanten Leder nunmehr
freigegel

ga in ausgeſ an die neuerrichtete„Kontrollſtelle für die Freigabe von Leder“ weiter gegeben. n
dieſer Kontrollſtelle werden dem Lederfabrikanter timmte
unter Mitwirkung der Regierung aufgeſtellte k gun

Einhaltung ver
Poſten Leder endgültig

Die Verkau n, die der ntten muß, erſtrecken ſich u. a. auf folgende wichtige Punkteein

ehe

z r e

c e

Das freigegebene Leder darf nur an deutſche e9 hörige im Inlande ift werden, und zwar nur an ſoideſonderes Gewicht iſt bei dieſem Film auf Naturſchilderungen ge Straßenbahn nach der Heide! weiche bereits vor dem Kr Leder verbraucht
legt worden und des n wern Phantaſie wird durch die packenden Jm Anſchluß an die Ausführungen der Redner im All- haben.

r e n r e Wer r r z r J er bund t, brachte auch vom türki riegsſchauplatz Bilder. nie als das zuerſt zu erſtrebende Ziel einer Verbindung na tSekt r auch die Aufnahmen aus Trieſt, das jetzt im der Heide verlangten, geſtatte ich mir zu bemerken, daß man dieſen preiſen verkaufen und die Großhändler höchſtens 3 die

Brennpunkt des V liegt. Auch für heitere Bilder war Ausführungen voll und ganz beipflichten muß und daß es dringend Prozent,
geſorgt und die beiden Films „Heiratsmarkt“ und „Der Vock l erwünſcht wäre, wenn vor allem dieſer Plan zur Ausführung ge

jan Paul Schauseii Co., ſolle 1 9, Ntterelt, lelttuen tlendunn
e

e

en

S

e

An und Verkauf von Wertpapieren, Einlöseungvon Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,
Conto Oorrent- und Weehoel- Verkehr ete,
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nservegläser und Sterllislerannarato Voerkaufsstelle Louis Böker,
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorrat! Halle a. S., Leipaigeratragsee 7. [305gufſchi Co ſt begioich dere h e e e en

Der Lederfabrikant kann die Ware direkt an den Verbraucher,

e i e verUm Unklarheiten vorzubeugen, r ten

en, in nund Militärleder au werden. Es Wechen darin

auch die Pvei wie ü ä iu. a n 54 u für Abfälle, für
Deutſche Kohlen für Schweden.

Die „F. Ztg. hört, daß in der letzten Zeit ſowohl von weſt
fäliſcher Seite als von oberſchleſiſchen Werken

Mengen von Kohlen und Koks an iſche Händler zu
nutzbringenden Preiſen verkauft worden ſind. hle wird bei
dieſen chlüſſen nicht allein a ſondern nur bei gleich

iger Abnahme von Koks. Zu den Verkäufern von Koks gehört
Vernehmen nach die Oberſchleſiſche KokswerkeA.G., die

einen größeren Poſten gewinnbringend mit ſchwediſchen Firmen

Einkaufszentralen in Belgien, Nordfrankreich und Polen
Auf Veranlaſſung der beteiligten Kreiſe ſollen im Einver

ſtändnis mit den nden Behörden in Belgien, Nord
1277 und o len Einkaufszentralen für daseutſche Webſtoffgewerbe errichtet werden, deren
Hauptzweck der iſt, den Einkauf benötigter Garwe, insbeſon
e von Baumwollgarnen in feineren Nummern, zu

orgen.

Die Zuckerverſorgung in Oeſterreich.
Die „Wiener Zeitung“ vom 10. Juli bringt eine Verordnung

des Handelsminiſters über die Regelung des Zuckerverkehrs.
Durch die Verordnung wird das ausſchließliche Ver-
fügungsrecht üher ſämtliche Zucker aller Art einer
zu dieſem Zwecke geſchaffenen Zucker- Zentrale übertra-
gen. Um der Zentrale die Dispoſitionsmöglichkeit in weite-
ſtem Umfange zu ſichern, werden die geſamten Vorräte
an Zucker aller Art, die in den Zuckerfabriken
und Freilagern lagern, und ferner die geſamte Produk-
tion der künftigen Betriebsperiode 10915/16 an
Zucker unter Sperre gelegt und ſämtliche Vorverkäufe
für Zucker aus der Kampagne 1915,/16 für un gültig erklärt.
Die Verordnung vegelt ferner die Zuckerpreiſe nicht nur
für die nächſten Monate bis zur neuen Campagne, ſondern auch
gleichzeitig für die Erzeugung der neuen Kampagne 1915/16

und ſetzt einen bis Ende Auguſt 1916 gelten den Einheits-
preis von 33 Kronen für Rohzucker und 88
Kronen für raffinierkten feſt. Um Sicherheit zu
ſchaffen, daß die in der Verordnung feſtgeſetzten Preiſe nicht im
Kleinhandel zum Nachteil der Konſumenten eine ungerechtfer
tigte Erhöhung erfahren, werden die Behörden zur Feſtſetzung
von Höchſtpreiſen für Verbrauchszucker im
Groß und Kleinhandel angewieſen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am: 12. Juli Bernhurger Ma-

ſchinenfabrik 0 Dividende. Hötelbetrieb-Akt.-Geſ. 0.

Zinsgeldermäßigung in Dänemark
Die Nationalbank in Kopenhagen ermäßigte den Diskont

von 536 auf 5 Prozent.
Preiserhöhung in Flachglas.

Der Verein deutſcher Spiegelglas- Fabriken in Köln gibt durch
Rundſchreiben bekannt, daß er durch die andauernde weitere
Preisſteigerung ſämtlicher Rohſtoffe, Arbeitslöhne und aller ſon
ſti Produktionskoſten gezwungen iſt, den im April d. Js. feſt
geſetzten Teuerungszuſchlag von 10 Prozent auf 20 Prozent

zu erhöhen. Dieſe abermalige Preiserhöhung betrifft ſämt
liche Glaskategorien, alſo Spiegelglas, dickes Rohglas und Fuß-
bodenplatten und gelangt auf den Nettoglaswert, vor des
Skontos, zur Berechnung. Ein Preiserhöhung erfuhren auch
Klarglas, und Ornamentglas. Für Fenſter4 pht eine weitere Preisſteigerung zu er

arte
Marktbericht über Kartoffeln

von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

in der Beri die in altenV

en. W
weiſe gerade noch zur rechten Zeit gekommen, um ein ch i7 r Frühkartoffeln nicht mehr am Markte ſind, a

ButterBericht
der Firma Georg Münch (Jnh.: Jul. Hildsberg), Dresden,

Buttergroßhandlung.
Wenn auch der in den letzten Tagen gefallene Regen einiger-

maßen ergiebig für die Weiden war, ſo konnte aber eine nennens-
werte Zunahme der Milchproduktion nicht bemerkt werden. Jm
Gegentei., der Nachwuchs des Klees läßt ſehr zu wünſchen übrig.
Dieſe Kalamität wird ſich in nächſter Zeit immer mehr bemerkbar
machen, und da bekanntlich bei Eintritt der Ernte infolge Hinzu
nahme des Aushilfsperſonals der Eigenbedarf an Milch ganz be
deutend iſt, ſo iſt eine kleinere Butterproduktion für die nächſte
Zeit zu erwarten. Aus dieſem Grunde dürfte auf billigere Preiſe
nicht mehr zu rechnen ſein, zumal die neutralen Länder ebenfalls
Futtermangel melden und fortwährend höhere Preiſe notieren,
ſo daß ein Bezug von dieſen Ländern momentan vollſtändig un
rentabel iſt. Die Detailpreiſe ſind für:

Allerfeinſte Molkereibutter 195 200

Feinſte x 185--190
Tages-Markktberichte.

W. T. B. Chicago, 10. Juli. Weizen Juli 1085/,, September
102,, z 105* Mais: Juli September 73 Dezember7 u. S mag Jull 832, September 850. Pork: cKuik 590
Fetemper 15,65. Rippen: Juli 9,95, September 10,05. Hafer:

uli 47 September 375,.
W. T. B. New-York, 10. Juli. Weizen Juli September

109 Lokoweizen: Nr. II 137 Nr. I Northern loko 151. Mais:
loko 861 Kaffee Rio Nr. 7 loko 7,.

Perſonalnachrichten
Voerliehen wurde dem landwirtſchaftlichen Boden-

meiſter Pöge in Erdeborn, Mansfelder Seekreis, das Allgemeine
Ehrenzeichen. Eine etatsmäßige Stelle für Vorſtände der
Eiſenbahnwerkſtätten- uſw. Aemter wurde dem Regierungsbau
meiſter Weeſe in Magdeburg verliehen.

Wetterbericht
Wettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Dienstag, 13. Juli: Wechſelnde Bewölkung, mäßig warm,
zeitweiſe Regen.

CLetzte Telegramme
Der deutſch- franzöſiſche KriegsinvalidenAustauſch
Konſtanz, 12. Juli. Die Kaiſerin hat an die Aus

am miſſion in Konſtanz folgendes Telegramm ge
Den tapferen Kriegern, die heute zum erſten Male wiederdie dec rer betreten, die e dte Viuke verteidigt

ſende ich dankbaren Willkommensgruß.
e Heimat wird ſie und ihre Verdienſte nicht vergeſſen.
Zum Empfange der kriegsuntauglichen ſchwerver

wundeten Deutſchen ſind Prinz Mar von Baden, der
Miniſter des Jnnern Freiherr v. Bodmann und vom ſtell
vertretenden Generalkommando General v Manteuffel hier
eingetroffen.

Sonntag abend kam der erſte Transport
deutſcher Kriegsinvaliden aus Lyon durch
Genf. Die Kriegsinvaliden wurden am Bahnhof von
Mitgliedern des deutſchen Konſulats und des Genfer Roten
Kreuzes auf das Beſte empfangen und bewirtet. Nach
einſtündigem Aufenthalt fuhr der Zug nach Konſtanz
weiter. Der erſte Transport kriegsinvalider Franzoſen
aus Deutſchland trifft Montag früh hier ein.

Der „Pour le mérite“ für General v. Stolzmann
Hannover, 12. Juli. Der Generalſtabschef der deutſchen

Südarmee, General v. Stolzmann, erhielt vom Kaiſer den
Pour le mérite verliehen.

Von einem WV-Boot beſchoſſen

Grimsby, 12. Juli (Reuter.) Der Fiſchdampfer
„Fleetwood“ lief hier heute ein. Er neigte ſtark zur
Seite. Das Schiff wurde ohne vorherige Warnung in der
Nordſee durch ein deutſches Unterſeeboot be-
ſchoſſen. Ein Mann iſt tot, drei ſind verwundet.
Eine Militärkonvention zwiſchen Frankreich und Jtalien?

Genf, 12. Juli. Hierher wird berichtet, daß die Ent
ſendung des ſtellvertretenden Chefs im italieniſchen Gene-
ralſtabe, Generals Porro, nach Frankreich den Zweck haben
ſoll, die Grundlagen einer das künftige Ver-
hältnis Jtaliens zum Dreiverbanderegelnden Militärkonvention feſtzulegen.
Porro wird ſich wahrſcheinlich auch nach London begeben.

General Gonzales in Mexiko
Waſhington, 12. Juli. (Reuter.) Die Anhänger

Caranzas in Veracruz haben geſtern dem amerikani-
ſchen Konſul offiziell mitgeteilt, daß General Gon-
zales die Stadt Mexiko beſetzt habe.

x

Der Wald und Moorbrand bei Hoyerswerda
Ein Millionenſchaden

Hoyerswerda, 12. Juli. Der am Mittwoch auf den
Fluren der Gemeinde Zeisholz-Michalken und dem
Gelände des Kloſters Morgenſtern ausgebrochene große
Wald- und Mvorbrand ſcheint nunmehr nach harter
Arbeit, an der ſich auch 2000 Soldaten beteiligten, zum
Stehen gebracht zu ſein. Um den Brand, der ſich auf
etwa 6 Kilometer Länge und 3 Kilometer Tiefe erſtreckte, ſind
bis zum Grundwaſſer reichende Gräben gezogen, ſo daß auch bei
eintretendem Winde ein Ueberſpringen des Feuers auf die Nach-
bargebiete ausgeſchloſſen ſein dürfte. Der gefährdete Wald-
beſtand iſt abgeholzt worden. Der Schaden dürfte in die
Millionen gehen, da faſt der geſamte klöſterliche Forſt
vernichtet iſt. Die angrenzende Kgl. Hoyerswerdaer Forſt hat
nur geringen Schaden erlitten.

An die

Staats, Staöt- unö Gemeindeverwaltungen,
an Vereine, Firmen und Private.

Zu denjenigen Kreiſen, die unter der ſchweren Kriegszeit mit am meiſten zu leiden haben, gehört das Feitungs und
Buchdruckgewerbe. Ueber tauſend deutſche Heitungen und Heitſchriften haben ſeit Ausbruch des Krieges ihr Erſcheinen eingeſtellt,
da ſie die ſtetig ſteigenden Ausgaben mit den durch den ſtarken Inſeratenausfall ſehr verringerten Einnahmen nicht mehr in
Einklang bringen können. Fahlreiche Druckereien mußten ihren Betrieb zum Teil ganz ſchließen und das Perſonal entlaſſen,
weil die Druckaufträge zurückgezogen und neue Aufträge nicht erteilt wurden. Es iſt kein Geheimnis, daß bei einer längeren
Dauer des Krieges weitere Heitungen, Feitſchriften und Buchdruckereien nicht werden exiſtieren können. Wir bitten alle Staats-,
Stadt und Gemeindeverwaltungen, Vereine, Firmen und Private, nicht länger mit ihren Druckaufträgen zurückzuhalten
und, wenn irgend angängig, alle für ſpäter in Ausſicht genommenen Druckſachen ſchon jetzt herſtellen zu laſſen.

Wir haben unſern Betrieb bis heute trotz ſchwerer Opfer in vollem Umfange aufrecht erhalten. Um uns unſere
ſchwere Lage zu erleichtern, bitten wir, bei Vergebung von Druckaufträgen auch uns ſolche zur Herſtellung zu übergeben. Wir
ſtellen jede Druckſache her vom einfachſten Briefbogen und Briefumſchlag bis zum feinſten Jlluſtrations und Vielfarbendruck.
Rufen Sie bitte unſern Vertreter Fernſprecher 8108, 8109, 8110 damit jener Jhre Wünſche entgegennehmen kann.

Otto Thiele Buch und Kunſtöruckerei
Verlag der Halleſchen Seitung

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.
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Aus dem Gerichtsſaal
Teizyett da ein 9jchetge Nakergen in den Gerigusſaat

ſich wegen Diebſtahls an einer Mark verantworten. Sieand ſoll ſt
iſt völlig unbeſcholten und verſucht, trotz ihres hohen Lebens-
alters, durch Stricken ſich eine kleine Einnahme zu verſchaffen.
Schon immer war fie zum Umwechſeln von Kleingeld in eine
hieſige Butterhandlung gegangen. Alles war immer gut ge
gangen, bis eines Mittags, als nur die ſtellvertretende Kaſſiererin
da war, etwas vorfallen ſollte, was ſie auf die Anklagebank
führte. Sie wollte wie gewöhnlich ihr kleines Geld einwechſeln
und als man es zählte, ſtellte es ſich heraus, daß es nicht eine
Mark, ſondern nur 97 Pfennige waren. Die ſtellvertretende
Kaſſiererin gab ihr daraufhin ein Halbmarkſtück und den ver-
bleibenden Reſt ihres Geldes zurück. Die Kaſſiererin will aber
bereits vorher, weil ſie glaubte, es ſei eine Mark Kleingeld, ein
Markſtück hingelegt haben, das die alte Frau widerrechtlich an
ſich genommen haben ſoll. Jnzwiſchen kam die richtige Kaſſiererin
zurück und das Mütterchen wollte nach 10 Mark Silbergeld um
wechſeln. Sie erhielt Papiergeld hierfür und als man das
Silbergeld wegnehmen wollte, lagen 11 Mark auf dem Tiſche
Die Kaſſiererin ſchob der alten Frau das Markſtück zurück mit
dem Bemerken, daß es wohl ihr Geld ſei. Da behauptete die
Stellwertreterin, daß ihr eine Mark fehle und das ſei die auf
dem Tiſch liegende. Die Greiſin glaubte indes, daß ſie wohl auch
11 Mark mitgehabt haben könnte, und das es ihr Geld ſei. Dieſer
Vorfall führte die Angeklagte jetzt wegen Diebſtahls vor das
Halleſche Schöffengericht. Das Gericht ſprach die Angeklagte frei,
da es wohl möglich wäre, daß das Geldſtück bei den mehrmaligen
Wechſeln in den Beſitz der alten Frau gekommen ſei, die aber
nicht die Abſicht gehabt habe, ſich das Geld widerrechtlich anzu
eignen.

Sie hatte zuviel Außenſtände
Frau Birnbaum hatte für eine Buchhandlung in Halle

eine Wochenzeikſchrift ausgetragen und rechnete täglich h.
Wollte ſie ihre Kundſchaft nicht verlieren, mußte ſie auch die Hefte
borgweiſe abgeben. Dieſe Hefte mußte ſie aber dem Firmen-
inhaber mitbezahlen, ſo daß ſie ſelbſt erhebliche Außenftände
hatte. Als eine Kundin ihr ein Vierteljahr im voraus bezahlte,
unterſchlug ſie dieſen Betvag, lieferte dann aber die Hefte frei
weiter, die ſie einzeln an die Firma bezahlte. Als ihr die

fälſchten Kakao hineinlegte.

des Angeklagten feſt.

ſtützung abzuholen.

gefallen, verloren.

Borgerei über den Kopf wuchs und fie nicht mehr genügend

ür behielt, einer erneuten Unter
Das Schöffengericht zu Halle ſah den Fall milde an und erkannte
für beide Unterſchlagungen auf neun Mark Geldſtrafe.

Der verfälſchte Kakao
Der Kaufmann Ritter, Jnhaber der Firma Noak, war

am 27. Mai wegen wiſſentlichen Vergehens gegen das Nahrungs-
mittelgeſetz von dem Schöffengericht Halle zu 15 Mark Geldſtrafe
verurteilt worden, weil er Kakao, der
weiſe verfälſcht war, in den Handel gebracht hatte.
ſagte damals aus, daß der Kakao aus dem Topfe roch und daß es
ſeinem Kinde nach dem Genuſſe übel geworden wäre.
R. davon Kenntnnis hatte, verbeſſerte er den Kakao nur durch
Zuſatz einer beſſeren Marke und vertrieb ihn weiter. Er hat den
Kakao erſt durch den Großhändler Franke erhalten, der ihn von
einer Firma Ohland in Berlin bezog, die ihn mit dieſem ge

Der Kakao enthielt
Kakaoſchalenzuſatz und faſt keinen Fettgehalt.
milde weggekommen war, legte er Berufung ein, die verworfen
wurde. Die Strafkammer ſtellte ausdrücklich die Wiſſentlichkeit

Geld

eingezogenen
ſchlagung ſchuldig.

in geradezu unerhörter-
Ein Kunde

Trotzdem

25 Prozent
Trotzdem R. ſo

Wegen fahrläſſiger Tötung
wurden von der Strafkammer zu Weimar zwei Kriegerfrauen aus
Weimar zu je 14 Tagen Gefängnis verurteilt. Die Frauen hatten
ſich am 16. März nach dem Rathaus begeben, um ihre Unter

Jhre vier Kinder im Alter von 34 bis zu
5 Jahren hatten ſie in der Küche eingeſchloſſen.
weſenheit ihrer Mütter hatten die Kinder den Gashahn aufge
dreht. „Als die Mütter nach 234 Stunden zurückkehrten, waren
zwei Kinder erſtickt und das dritte ſtarb darauf im Krankenhaus.
Das vierte Kind blieb am Leben. Die eine der verurteilten
Frauen hat inzwiſchen auch ihren Mann, der im Feindeslande

Jn der Ab

Landwirtſchaftliches
Zur Sicherung der Getreideernte

erläßt das ſtellvertretende Generalkommando des bayeriſchen
1. Armeekorps folgende Kundgebung:

1. Die in eine Gemeinde beurlgubten Mann
ften haben

auszuführen.
a l für die Geſamtheit der Grundſitz er einer Gemeinde und nicht für einzelne Erntearbeiten

2. Die Gemeindeverwaltung beſtimmt alſo die Ver
teilung der Arbeiten der Ernteurlauber einſchließlich der
nach Namen Beurlaubten. Sie wacht darüber, daß die Arbeit
ausgeführt werde, und iſt verantwortlich, daß die Ernte ſämtlicher
Grundbeſitzer eingebracht wird.

3. Die Gemeinde iſt verantwortlich, daß nur ſo viele Mann
ſchaften an die Gemeinden beurlaubt werden und beurlaubt
bleiben, als durchaus nötig iſt. Ueberzählige Urlauber oder ſolche,
welche den ihnen auferlegten Verpflichtungen nicht nachkommen,
ſind ſofort telegraphiſch dem zuſtändigen Truppenteil anzugeben.

4. Handlungen oder Unterlaſſungen, welche dieſer Anordnung
zuwiderlaufen, werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr be-
ſtraft..

5. Die Gemeinde iſt berechtigt, die ihr auferlegten Ver-
pflichtungen auf mindeſtens drei ihrer Mitglieder zu übertragen.

6. Ueber die
verwaltungsbehörde endgültig.

Streitigkeiten entſcheidet die Diſtrikts-

Der ungariſche amtliche Saatenſtandsbericht
vom 1. Juli ſchätzt den diesjährigen Ertrag an Weizen auf run
46 Millionen Doppelzentner, an Roggen auf 12,9, an Gerſts
auf 13,55 und an Hafer auf 12,46 Millionen Doppelzentner
gegen 28,64 bezw. 10,77 bezw. 14,21 bezw. 12,56 Millionen Doppel-
zentner im Vorjahre. Mais ſteht überwiegend gut und ver
ſpricht ein gutes Mittelerträgnis. Kartoffeln ſtehen gut mittel.
Die Zuckerrüben haben ſich weſentlich gebeſſert und dürften ein
gutes Mittelerträgnis liefern. Der am Ende des Juni ein-
getretene Landregen hat ſämtliche Saaten gebeſſert.

Maul- und Klauenſeuche
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: Das Erlöſchen

der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlachtvviehhofe
zu Chemnitz am 10. Juli.

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt meldet den Ausbruch der
Maul- und Klauenſeuche vom Zentralviehmarkte in Hamburg
am 9. d. Mts.

Ausführungs Beſtimmung
zu der Bekanntmachung

betreffend Beſtandserhebung
unverſponnener Schafwollen.

Unter S 2, Abſatz 1, Ziffer II der Bekannt-
machung, ſowie unter Ziffer II der Meldeſcheine für
unverſponnene Schafwollen, fallen außer rohweißen,
auch alle farbigen und aus verſchiedenfarbigen Wollen

zuſammengeſetzten Wollpartien. 267
Magdeburg, den 9. Juli 1915.

Der ſtellv. Kommandierende General des
IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.
Bei der am 1. Juli 1915 grio]gten Ausloſung unſerer 4 Teil-

ſchuldverſchreibungen vom Oktober 1900 wurden folgende
Nummern gezogen:

226, 252, 377, 380, 404, 462, 505, 542, 636, 702, 710, 839, 869, 894,897 949, 959, 993, 1041, 1155, 1172 1202, 1255, 1530 1340, 1370

Dieſe Sture Betdeg wegen ihre Rückgab 3. 1916
eſe ücke werden gegen ihre abe vom nuarab bei der Gesellschafts Kasse in Halle a. S., Brüderſtraße 2,

bei den Bankhäuſern H. F. Lehmann und Reinhold Steckner
in Halle a. S. ſowie bei der Berliner Handels Gesell-schaft in Berlin zum Nennwerte eingelöſt und vom 1. Januar
1916 ab nicht mehr verzinſt. Der Betrag der nach dem 2. Januar
1916 u er den nicht eingelieferten Zinsſcheine wird
vom Kapitalbetrage gekürz

Aus früheren Ausloſungen obiger Anleihe ſind die Teilſchuld-
verſchreibungen

720 und 723 fällig geweſen am 2. Januar 1914,

ſowie 730, 2. Januar 1915,noch einzulöſen.
e a. S., den 10. Juli 1915galleHettſtedter EiſenbaymGeſellſchatt,

Der Vorſtand: Orarnikow.
De Fideikommißrittergüter öchlöben u. Rabis (6.Alt.
werden Johanni 1916 pachtfrei und ſollen auf ger Jahre anderweit
verpachtet werden. Unterm Pfluge 950 Morgen, 150 Morgen
Wieſen, große, dazu gehörige Triften. In der Hauptſache Weizenboden. Kon und Wirtſchaftsgebäude in vorzügl. Zuſtand, gutes
Milchabſatzgebiet Jenga. Elektriſche Licht- und Kraftanlagen durch
Ueberlandzentrale. Waſſerleitung. Bahnſtation Roda und neue
Schänke (S.-A.). Wegen Beſichtigung bitte ich, ſich vorher mit mir
ins Einvernehmen ſetzen zu wollen. Dr. Frhr. von Hardenbersg.

Ritterguts Verpachtung.
Mein Rittergut Roitzſch, Kreis Bitterfeld, Bahnſtation, 1400 Morg.

Größe, unmittelbar an der Bahn gelegen, Zuckerfabrik im Orte,
bin ich Willens auf weitere 12 J. zu verpachten. Reflektanten bitte
ich, ſich direkt mit mir in Verbindung zu ſetzen. 427Deutſche Grube Bitterfeld.

Louis Bauermeister, Königl. Kommerzienrat.
Obſt- Verkauf.

Die diesjährige Hartobſtnutzung der Rittergüter: Vitzenburg,
Reinsdorf, Weißenſchirmbach, Oberſchmon, Kleineichſtädt und
des Gräfl. Gutes Spielberg ſoll am

Dienstag, den 13. Juli er. vormittags 10 Ubrim Gaſthofe zu Vitzenburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare

Zahlung verkauft werden. (3701aDas Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S. [227
kauft vorjähriges und diesjähriges Hett.

i d Angabe des iſes ſind dJ e
800 1000 Zentner

geſunde, gut kochende

Speisekartoffelnu kaufen geſucht. Angebote mit Preisangabe an das Königliche
Landratsamt Merſeburg. 4269

2 Paßpferde oder
Einſpännerpferd

(Ruſſen, Ponys nicht ausgeſchloſſen),
ſicher gefahren, W zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis und Altersangabe
unter N. 2494 an Haasenstein
Vogler A. G., Halle a. S. erb.
e m

Sahrrad.
Welch edler Spender überläßt dem Lazarettzug
Sachſen-Anhalt „A 4“ ein

Abzugeben Geſchäftsſtelle Alte Promenade 6.
Fahrrad

(4268

In das Handelsregiſter Abt. a
zu 9 iſt bei der Trotha-Senne-
witzer Aktien Ziegeleien Ge-
ſellſchaft zu Sennewitz heute
eingetragen: Durch Beſchluß
der Generalverſammlung vom
22. Juni 1915 iſt der Geſellſchafts-
vertrag neu feſtgeſtellt.
beſondere ſind durch dieſen die
Beſtimmungen über die Zahl der
Vorſtands mitglieder 11 des
alten Vertrags) und die Ver-
tretungsbefuanis des Vorſtandes

13 des alten Vertrags) geändert.
Im übrigen wird auf den Ge-
ſellſchaftsvertrag vom 2. Juni
1915 Bezug genommen. Der Vor
ſtand beſteht aus einer oder
mehreren Perſonen, die vom Auf-
ſichtsrat gewählt werden. Die
Geſellſchaft wird rechtsverbindlich
vertreten, wenn der Vorſtand aus
einer Perſon beſteht, durch dieſe
oder einen Einzel-Prokuriſten,
wenn der Vorſtand aus mehreren
Mitgliedern beſteht, durch zwei
Vorſtandsmitglieder oder ein
Vorſtandsmitglied und einen Pro
kuriſten, oder zwei Prokuriſten.

Halle a. S., den 7. Juli 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

IJns- b

Hartobſtverkauf
der Nanmburger Domguts-

anlagen.Montag, den 19. Juli 1915
vormittags 10 Uhrwird im Gaſthauſe zur Moritz-
urg in Naumburg (Saale) der

diesjähr. Anhang unſ. Anlagen an
Aepfeln, Biruen, Zwetſchen

und Pflaumen
öffentlich meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Das Domkapitel. (9456

Sauerkirſchen,
alle Sorten und jeden Poſten
ebenſo alle anderen Sorten

Obſt kauft (36880
Wilhelm Reichert,

Halle a. S., Geiſtſtr. 21.
Telephon 933.

Monteure für Hausinſtallationen
ſucht Veberlandzentrale Helmstedt A. G., Helmſtedt.

sucht baldmöglichst,

S Grösseres Provinzialbankgeschäft

Lehrling
mit nur höherer Schulbildung.

an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.
Off. unter B. F. 7269

(9465

Herrſchaftliche Wohnung
zu vermieten. Näheres Baubüro Uleſtraße 3.

Hühnerfutter
zur Hälfte des Preiſes verkauft

Ernst Becelk.
Futtermittel Handlung,

Leipzig-Plagw., Jahnſtraße 79.
Fernſpr. 40608, 40 609. 257

Für Heereslieferungen ar
altes Meſfing, Kupfer,

Zinn, Zink zum Einſchmelzen
erd. Haassengier, Tel. 1196,

Metallgießerei, Barfüßerſtr. 9.

r

h dieſen Länderſtrichen.

Für Saakgut
Angebote, die hauptſächlich in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als zu
verläſſiges und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die
Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen, Halle a. S.
Das Blatt beſitzt die denkbar beſte Verbreitung in

Anzeigen die Zeile 30 Pfg.
Bei Wiederholungen Rabatt.
Koſtenanſchläge koſtenlos.
Annoncen Expeditionen nehmen Aufträge entgegen.

D

Probenummern und
Der Verlag ſowie alle

In das Handelsregiſter Abt. B
J 117 iſt bei dem Kaliwerk

ügershall Aktiengeſellſchaft
n Halle a. S. heute eingetragen:
urch Beſchluß der Generalver-

4 ſammlung vom 7. Juni 1915 ſind
die Beſtimmungen des Geſell
ſchaftsvertrages über die Be

des Vorſtandes (S 12),
eine Befugniſſe 14), die Ver

tretung der Geſellſchaft 15), die
Befugniſſe des Aufſichtsrats 20)
geändert. Willenserklärungen für
die Geſellſchaft, insbeſondere die
Zeichnung der Firma erfſolgen,
ſolange der Vorſtand nur aus
einer Perſon beſteht, durch dieſe,
beſteht der Vorſtand aus mehreren
Perſonen, bedarf es der Mit-
wirkung zweier Mitglieder des
Vorſtandes oder eines Vorſtands
mitgliedes und eines Prokuriſten.
In allen Fällen kann die Zeich-
37 auch durch zwei Prokuriſten
erfolgen.Halle a. S, den 6. Juli 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsregiſter Abt. B
zu 9 iſt bei der Trotha-Senne-
t Aktien Ziegeleien Geſellſchaft in Sennewitz heute ein
etragen: Dem Ernſt Kießling

n HalleTrotha iſt Einzel-Prokura
erteilt. Felix Becker iſt gus dem
Vorſtand ausgeſchieden. Wilhelm
Krumhaar iſt zum alleinigen
Vorſtandsmitglied beſtellt.

Halle a. S., den 7. Juli 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Obſtverpachtung.
Mittwoch, den 14. Juli, vormittags 10 übr ſoll im Geſchäfts

zimmer des Rittergnts Beeſen
der diesjährige Obſt anbang
meiſtbietend verpachtet werden.

4237) Handt.Fettvieh.
15 Stück fettes Rindvieh

(Ochſen, Bullen, Kühe),
25 Stück fette Schafe

zu verkaufen. (4246Anfragen unter Z. p. 4383 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

12 Arbeitspferde
ſchwere und leichte) ſtehen zu ver
kaufen in „Stadt Leipzig“.
Fritz Kirehner. Bitterfeld.

Roggen- u. Weizenstroh
in Bindfaden kauft jeden Poſten,

HMàäcksel e
doppelt geſiebt u. entſtäubt, empf.

Tel. Hächſel-sos2 Max Krug, ſchneſverei.

Mittleres Pferd
verkauft Landsbergerſtraße 3.

Ich kaufe
nur Donnerstag, 15. Julivon morgens 8 üßr bis 5 Uhr

nachmittags künſtliche Zähne,
auch zerbrochene alte

mGebiss eiulletel, Holl. Ring S te
Zahle pro Zabn bis 1 Mk.

Wollene, mit der Hand geſtrickte
9823

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.
1e„e»-

Witwer, 36 J., mit ſchöner Gaſt
u. Landwirtſch. wünſcht mit ält.
Frl. od. j. Witwe r Altersmit 6—8000 Mk. Vermög. zwecks
Heirat in Briefwechſel zu
treten. Ernſtgem. Briefe unter
O. 100 an „Buttſtädter Zeitung
Buttſtädt (Thür.) ſenden. (42

Verlangte Perſonen

Suche zu Mitte Auguſt felbſt
ſtändigen erfahrenen

errn als Kriegsvertretung
ür ein 900 Morgen großes Gut

in der Nähe von Halle a. S.Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe
ſind zu ſenden an (36980a
Frau R. Jasper., Eismanns-dorf b. Niemberg Bes. Halle a. S.

Für das Kontor gr. Landwirt-
ſchaft mit Nebenbetrieben wird
zum alsbaldigen Antritt

Herr oder Dame
in geſetztem Alter geſucht. Es
wollen ſich nur ſolche
Bewerber melden, dieſchon in großen Landwirtſchaften
fateg geweſen und abſolut erfahren
in Buchführung, Lohn u. Kranken
kaſſenweſen find. Stenogr. und
Schreibmaſchine erwünſcht. Gefl.
Angebote mit Zeugnisabſchriften,
Gehaltsanſprüchen erbitten unter
Z. t. 4387 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Zeitung. (4273

Zum ſofortigen Antritt tüchtige

GasInſtallateure
geſucht. Gas- Werk Apolda.

Mehrere ſelbſtändige
Monteure

für Hausinſtallationen bei hohem
Lohn zu ſofort in dauernde Stel-
lung geſucht. (4270ueberlandzentrale Oberweimar.

Zu ſofort, ſpät. 1. Auguſt wird
kräftig. jüng. Burſche vom Lande
(nicht unter 16 Jahre alt), evang.
Konfeſſion in herrſchaftl. Stelle als

Kutſcherlehrling
geſucht.

A. von Krosigk,Rittergut Hobenerxleben
(Anbalt).

Perſonen Angebote

Penſioniert. MagiſtratsSekretär
ſucht während des Krieges ſof. Be
ſchäftigung bei Staats oder Ge-
meinde-Behörde oder als Privat-
Sekretär. Anfr. u. Z. g..4375 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (9341

vermietungen

Herrſchaftl. Bohnungen,
modern einger.,1000, 1350--2400 M.,
mit Balkonen u. Gart. ſchöne Lage,
ſof. od. ſpät. zu verm. Näh. Burg-
gtrasse 42 Il (nahe am Mühlweg).

Geldverkehr
Aus priv. Hand ſucht langiäbr.

beſteh. Berl.
irma 6000 MK. auf eigenes
kzept. Abzahlg. und einmalige

Prolongation erwünſcht. Guter
Verdienſt zugeſichert. Nur dis-
krete Selbſtgeberofferten unter
Chiffre J. 1156 anHaasenstein Vogler A.-G.,Hannover.

verloren
3wergpinſcher

m. Glöckchen u. roter Schleife, auf
den Namen Mäuschen börend,
entlaufen. Abzugeb. gegen hohe
Belohnung bei Jos. FrankDelitzſcherſtr. 89. 0461


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 321.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






